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Neueſte Nachrichten

Honnerstag, den 8. Mai 1910.

Selbſthilfe wider den Schleichhandel.
Von Jan Fegter.

Sechs Monate ſind ins Land gegangen, ſeit der Waffenſtillſtand
abgeſchloſſen, aber die Blockade iſt noch immer nicht aufgehoben. Die
Ernährungsſchwierigkeiten ſind eher größer als geringer geworden.
Kberall in ganz Deutſchland zeigen ſich Unruhen, als Folge des an
dauernden Nahrungsmangels. Das ſeeliſche Gleichgewicht iſt verloren
gegangen, die wirtſchaftliche Moral iſt geſchwunden, die Ehrfurcht vor
dem Geſetz iſt dahin. Bei allen Ständen in Stadt und Land iſt eine
krankhafte Steigerung des Erwerbsſinnes eingetreten, der rückſichtsloſe
Eigennutz macht ſich breit und alle Bedenken werden beiſeitegelegt, wenn

es gilt, Geld zu verdienen. Die allerbedenklichſten Folgen zeitigte der
Wucher mit Lebensmitteln.

Tagtäglich zogen die Scharen der Hamſterer über Land, nicht
bloß Notleidende, in der Mehrzahl gewersmäßige Volksausbeuter, die
Wurherpreiſe zahlten und Wucherpreiſe nahmen. Die Verſuchung war
groß für die Landwirte. Leider unterlagen ihr nur zu viele, aber
nicht alle, das ſei zur Ehre, ich möchte meinen, der übergroßen
Mehrheit der Produzenten, ausdrücklich betont.

Nun aber haben alle, Schuldige und Unſchuldige, die böſen Folgen
zu tragen.

Zu den bedenklichſten Ausſchreitungen iſt es in meiner engeren
Heimat ſchon gekommen, ein Zeichen, wie groß die Erbitterung der
ſonſt ſo ruhigen und verſtändigen Bevölkerung ſein muß.

Aus den Städten und größeren Ortſchaften ſind die Leute über
Land gezogen, haben regelrecht auf den Dörfern und einzelnen Gehöften

requiriert, man hat geraubt und geplündert, Vieh gekbtet; es iſt zu
Zuſammenſtößen gekommen und Blut iſt gefloſſen. In den Dörfern
bilden ſich Volks und Sicherheitswehren zum Selbſtſchutz. Wohin ſoll
das führen? Zum Kampf aller gegen alle?

Jetzt endlich raffen ſich die Wohlmeinenden auf und die Behörden
laſſen von ſich Hören.

In Leer kagte am Sonntag eine Verſammlung von Landwirten
aus den Kreiſen Leer und Weener, die ſich mit den „Requiſitionen“
der letzten Tage beſchäftigte und beſchloß „Die Verſammlung ver
urteilt auf das entſchiedenſte, daß von den Landwirten Wucherpreiſe
für Lebensmittel gefordert werden. Die Verſammlung verlangt von
allen, ſich ihrer Verantwortung bewußten Landwirten, daß ſie rück

arbeiterrat und kam zu ähnlichen Beſchlüſſen, namentlich auch in bezug
auf die Bildung von Volks und Sicherheitswehren in den ländlichen
Ortſchaften.

Der Landrat des Kreiſes Emden erließ am 27. April eine
Bekanntmachung, wodurch den Bauern und Arbeiterräten die Er
mächtigung erteilt wird, bei Hamſterern, namentlich gewerbsmäßigen,
und Schleichhändlern alle der öffentlichen Bewirtſchaftung unterliegen
den Lebensmittel ohne Entſchädigung zu beſchlagnahmen.
dann weiter

„Von den Landwirten des Landkreiſes erwarte ich, daß ſie Ham
ſterern und Schleichhändlern nichts mehr abgeben und damit die
Verärgerung der oſtfrieſiſchen Bevölkerung beſeitigen helfen.
Gegen Leute, die Lebensmittel zu Wucherpreiſen abgeben, wird in
der ſchärfſten Weiſe vorgegangen.“

Da fragt man ſich unwillkürlich, aus welchem Grunde erſt jetzt
ſolche Verſammlungen von Landwirten und Bauernräten abgehalten
werden, aus welchen Grunde erſt jetzt ſo verſtändige Verfügungen
von einem Landrat erlaſſen werden.

Haben alle dieſe Leute nicht geſehen, was vor aller Augen tag
täglich ſich vielfach wiederholte, haben ſie nicht gehört, wie über alle
dieſe Hamſterei und Wucherei tagaus, tagein geklagt, geſchimpft, ge
wettert wurde, und haben ſie nicht bemerkt, wie der Groll und der
Unmut und die Erbitterung darüber immer größer wurde, daß für
die Hamſterer gegen Wucherpreiſe alles, Erbſen, Bohnen, Speck, Fett,
Butter, Eier, zu haben war, während dem Minderbemittelten, dem
Benachbarten für einigermaßen erſchwinglichen Preis nichts abgegeben
wurde Man fragt ſich, aus welchem Grunde die Behörden dieſem
ſchmählichen Treiben tatenlos zuſahen, weshalb nicht längſt in ſchärf
ſter Weiſe gegen Leute vorgegangen iſt, die Lebensmittel zu Wucher
preiſen abgeben.

Hier liegt eine ſchwere Unterlaſſungsſünde der redlichen und an
ſtändigen Produzenten und eine ebenſo ſchwere Nachläſſigkeit der Be
hörden vor. Auch die Organe der Selbſtverwaltung Gemeindeaus
ſchüſſe, HKreistage, Kreisausſchüſſe haben völlig verſagt. Man geht
wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß dieſes Verſagen auf die ein
ſeitige Zuſammenſetzung dieſer Organe zurückzuführen iſt.

Es iſt ſehr zu bedauern, daß erſt ſolche beklagenswerten
und beſchämenden Vorkommniſſe, wie wir ſie in den letzten Wochen

Es heißt

haben mit anſehen müſſen, vorangehen mußten, ehe die Wohlmeinenden
und die Behörden aus ihrer Lethargie ſich aufrafften.

Die Zriedensverhandlungen

in Verſailles.
De Mitteilung des Vertragstertes

Aus Berlin wird berichtet
Am Miltwoch nachmittag 3 Uhr ſoll nun das verſchleierte Bild

der Friedensbedingungen aüch vor den Augen der Deutſchen
enthüllt werden, wie am Montag nachmittag auf die offizielle deutſche
Anfrage mitgeteilt wurde. Der ſachliche Grund für die Abreiſe einiger
prominenter Perſönlichkeiten unſerer Delegation, die in der Heimat
dringende Arbeit haben, entfällt ſomik. Andere als ſachliche Gründe
hatten bei dem bekannten deutſchen Schritt nicht initgeſprochen, ebenſo
wie die Feſtſetzung auf Mittwoch eine ſachliche Angelegenheit ohne
Anlaß zu beſonderen Schlüſſen iſt. Die deutſche Generalvollmacht iſt
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I4 I 2Die wichligſcen Friedensbedingungen.
Verſailles, 7. Mai. (Priv.-Telegr.) Nach einer beſonderen

Meldung wird eine Zuſammenſtellung der wichtigſten Friedensbedin
gungen bekannt gegeben werden. Danach darf das Deutſche Reich
2 Monate nach Friedensſchluß nicht mehr als 70 000 Mann Jnfanterie
und 30 000 Mann Kavallerie und 4000 Offiziere haben. Die Truppen
dürfen nur aus Freiwilligen beſtehen. Die deutſchen Seeſtreitkräfte
dürfen nur aus 6 Schlachtkreuzern, 6 leichten Kreuzern, 12 Torpedv
jägern und 12 Torpedobovten beſtehen. Alle anderen Schiffe müſſen
in die Reſerve überführt vder zu Handelsſchiffen umgebaut werden.
Nach dem 1. Oktober darf die Luftflotte nur aus 100 Waſſerflugzeugen
zum Minenſuchen beſtehen. Sämtliche Flugplätze in einem Abſtand
von 150 Kilometern zu den Grenzen müſſen umgepflügt werden. Der
Kaiſer habe nicht gegen Staats oder ſonſtige Geſetze verſtoßen, ſondern
habe ſich „Verletzungen der internationalen Moral und der Heiligkeit
der Verträge ſchuldig gemacht. Es wird ein beſonderer Gerichtshof
eingeſetzt werden. Alle anderen Perſonen, die ſich gegen Kriegsrecht
und Kriegsgeſetze vergangen haben, werden vor ein alliiertes Kriegs
gericht geſtellt werden.

15 dentſche Kabel werden den alliierten und aſſoziierten Regie
rungen zur Verfügung geſtellt. Helgoland wird geſchleift und der
Kieler Kanal muß allen Handelsſchiffen zu ſeiner Benutzung offen
ſtehen.

Weiter wird gemeldet, daß ſofort nach Friedensſchluß 1 Milliarde
Pfund Sterling gezahlt werden müſſen für die Schäden, die durch den

Krieg Zivilperſonen entſtanden ſind. Elſaß-Lothringen
fällt an Frankreich. Die Verwaltung des Saarbeckens
wird einer 5 gliedrigen Kommiſſion unterſtellt. Nach 15 Jahren wird
durch Volksabſtimmung der Auſchluß an Frankreich, an den Völker
bund vder an Deutſchland beſchloſſen werden. Die Bergwerke müßten
dann eventl. zurückgekanft werben. Polen erhält eine freie Durch
gangsſträße nach Danzig und Danzig wird als See Stadt erklärt.

noch nicht zurückgeſtellt, aber nach der neuen Erklärung der Alliierten
iſt nicht anzunehmen, daß damit neue Verzögerungen zuſammenhängen
könnten. Aus dieſer Erledigung unſerer ſo ſehr gerechtfertigten An
frage ſind, das ſei wiederholt betont, weder optimiſtiſche noch andere
Schlüſſe zu ziehen. Wie weit ſich Verſailles gerade zu ehrlichen Ver
handlungen eignet, die wohl alle einſichtigen Völker, auch Teile des
franzöſiſchen, wünſchen, wird die hiſtoriſche erſte Sitzung am deutlich
ſten offenbaren

Wann allerdings das deutſche Volk die Einzelheiten kennen
lernt, iſt mit Beſtimmtheit noch nicht zu ſagen. Jn unterrichteten
Kreiſen rechnet man damit, daß lediglich ein oder zwei Exemplare des
Friedensentwurfes im engliſchen und franzöſiſchen Text der deutſchen
Delegation übermittelt werden. Nach ihrer Rückkehr von der Sitzung
würden die deutſchen Unterhändler dann die Exemplare der Redak
tionskommiſſion übergeben, die zunächſt einen Auszug mit den wichtig
ſten Einzelheiten herzuſtellen hätte, ſpäter noch einen längeren Auszug,

und dann würde der Text nach Berlin geſandt zur vollſtändigen Kber
ſetzung und Drucklegung. Am Mittwoch nachmittag ſoll aber auch
gleichzeitig, jedenfalls nach Pariſer Blättermeldungen, ein bereits
fertiggeſtellter Auszug der Friedensbedingungen den feindlichen Agent
turen übermittelt werden, die ihn dann ſofort in das Ausland kabeln.
Dieſer Auszug würde wahrſcheinlich um einige Stunden früher nach
Deutſchland kommen als der von den deutſchen Delegierten hergeſtellte
Auszug, weil die deutſchen Delegierten ſich in dem ihnen fremden Text
erſt zurechtzufinden haben. Es wird alſo auch den Zeitungen nichts
anderes übrig bleiben, als zunächſt den Auszug der Agentur Havas
zu veröffentlichen, wobei von vornherein der Vorbehalt zu machen iſt,
daß er ſicherlich, wenn nicht gefälſcht, ſo doch ſtark gefärbt iſt, daß er
das Ungünſtige unterſtreichen und die einzigen vielleicht vorhandenen
Lichtpunkte unter den Tiſch fallen laſſen wird. Erſt der ausführliche,
uns aus Verſailles direkt übermittelte Auszug wird ein richtiges Bild
deſſen enthalten, was man Uns zumuten will.

Belgiſche Truppenzuſammenziehungen an den Rheinübergängen.
Nach zuverläſſigen Meldungen aus dem Rheinland haben die Bel

ger ſeit einigen Tagen an den Rheinübergängen beträchtliche
Druppenmaſſen zuſammengezogen. Die Rheinbrücken ſind mit
belgiſcher Artillerie beſetzt.

Das „Journal de Liege“ (Lüttich) meldet, die belgiſche Regierung
habe die Beurlaubten der belgiſchen Beſatzungsarmee nach Deutſch
land zurückbeordert. Das Blatt bringt dieſe Maßnahme in Verbin
dung mit der Möglichkeit der Weigerung der deutſchen Delegation, den
Friedensvertrag zu unterzeichnen,

Mitglieder der Nationalverſammlung gegen die Verlegung der Ver
ſammlung nach Berlin Verwahrung einlegten.

Sitzung des Friedensausſchuſſes der Nativnaglverſammlung.

In der Montagſitzung des Friedensausſchuſſes im Reichsfinanz
miniſterium verlas Präſident Fehrenbach Telegramme, in denen

Miniſterpräſident
Scheidemann hob hervor, daß die Anfrage an die Alliierten, wann
die Ubergabe der Bedingungen ſtattfinden ſolle, ergangen ſei, weil die
Fachminiſter dringend in Berlin benötigt würden. Auf eine Anfrage
ſtellte Reichsminiſter Erzberger feſt, daß die Regierung einſtweilen
keinen Grund habe, an der er Erklärung von franzöſiſcher und
e Seite, daß Angriſfsabſichten der Polen nicht beſtünden, zu
zweifeln.

Dem Abg. Traub antwortete Reichsminiſter Erzberger, daß autch
die für die Rückführung der Kriegsgefangenen notwendigen techniſchen
Vorbereitungen getroffen ſeien.

Reichswehrminiſter Noske ſchilderte dann die Lage in Letk
and. Die Reichsregierung hat beim Eingang des Waffenſtillſtandes

Veneſte Nachrichten.
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Die Freigabe unſerer Gefangenen.
Verſailles, 7. Mai. (Priv.Telegr.) Nach neueren Nach

richten wird die Entente die deutſchen Kriegsgeſangenen ausliefern,
ſobald die in Belgien und Nordfrankreich requirierten Maſchinen
und das beſchlagnahmte Vieh zur ü gegeben werden. Der Ab
transport kann daher nur in kleinen Gruppen erfolgen.

Es iſt eine Schmach, daß die Herausgabe unſerer Gefangenen nur
auf Grund dieſes Handels ermöglicht werden ſoll. Wir erwarten,
daß unſere Gefangenen unbedingt nach Unterzeichnung des Friedens
vertrages ansgeliefert werden.

Vor einem Generalſtreik in Paris?

Paris 7. Mai. (Priv.-Telegr.) Die Streikb
Beklelsungsinduſtrie haben auf andere Jnduſtrien i
Banken ſind in den Abwehrſtreik eingetreten.

Hie Lage in München
Müuchen, 7. Mai. Das Geſchäftsleben in München hat ſich

wieder in usringler Weiſe entwickelt. Jn der Nacht hat es in ver
ſchiedenen Stadtvierteln neuerdings wieder kleine Schießereien gegeben.
Bei der Verfolgung der Dachſchühen wurden zahlreiche Hausſuchungen
und Verhaftungen vorgenommen. Es wurden neuerdings Abſperrungen
zum Teil mit Drahtverhauen vorgenommen und Geſchühe und Ma-

ſtellt. Der Sktadtkommandant hat bis auf weiteſchinengewehre auf
res das Erſcheinen der linksradikalen Zeitungen verboten. Unter das
Verbot fällt u. a. die neue Zeitung der U. S. P. Der Vorſihende des
Revolutignstribunals ſoll wegen Hochverrats angeklagt werden. Die
Kommuniſten Regierung hat ſür über eine Million falſcher Zwandig-
markſcheine gedruckt und in Umlauf gebracht. Am Montag abend wurde
die Privatſekretärin Egelhöfers Londe verhaftet

München 7. Mai. (Privp.-Telegr.) Heute iſt der erſte Zug nach
Nürnberg abgefahren. Die Regierung dürſte uſt wieder
nach hier überſiedeln.

Eine Ente.

Augsburg, 7. Mai. Die in der bayeriſchen
ſchen Preſſe verbreitete Nachricht über einen angel e
ſämmeunbrüch des Miniſterpräſidenten Hoffmann entſpricht, wie von
amtlicher Stelle mitgeteilt wird, in keiner Weiſe den Tatſachen. Mi

Generals v. d. Goltz, der darauf hinwies, daß ſämtliche in Lettlandſtehenden Druppenteile, auch die lettiſchen und en ihm er
ſtellt ſeien, erſt nach dem Putſch gegen die lettiſche Regierung erfolgt
ſei und beabſichtigt habe, derartige Vorkommniſſe zu verhindern So
wohl die alte wie die neite Regierung und ebenſo die lettiſchen Sozial
demokraten hätten an den General das ausdrückliche Erſuchen gerichtet,
die deutſchen Truppen nicht zurückzuziehen, da ſonſt die erforderliche
Sicherheit gegen räuberiſche Horden nicht gegeben ſei. Selbſtverſtänd
lich herrſche im Kabinett vollſte Ubereinſtimmung darüber, daß ſobald
wie irgend möglich der letzte deutſche Soldat über die Reichsgrenze

en reAbg. Cohn Nordhauſen drängte darauf, daß unverzüglich, nochvor Beginn der Friedensverhandlungen, d dere Senptor ber
die Laudesgrenze zurückgenommen werden möchten

Die nächſte Sitzung findet Dienstag nachmittag ſtatt.
Eine 20 Milliarden Anleihe für Deutſchland

Der Daily Exßreß berichtet aus Paris: In Verſailles befinden
ſich augenblicklich zahlreiche deutſche engliſche und amerikaniſche Ban
kiers. Man äußert die Abſicht, Deutſchland, falls es die Friedens
bedingungen annehme, eine große internationale Anleihe zu
gewähren. um einen Bankerott Deutſchlands, der ganz Europa mit ſich
eißen würde, zu verhindern Dieſe Anleihe die zum größten Teil von
Am erika getragen werden ſoll, ſoll Deutſchland in die Lage verſetzen,
die ihm aus dem Friedensverträge entſtehenden Verpflichtungen zu er
füllen und ſeine Induſtrie wieder in Tätigkeit zu ſetzen.

Zu dieſer Meldung ſchreibt der nach Verſailles entſandte Handels
redakteur der „Frankf. Ztg.“, daß die Anleihe, die Deutſchland gewährt
werden ſoll, 1060 Mill. Lſtrl. beträgt. Der Dienſt dieſer Anleihe ſoll
anderen Schulden vorausgehen und überdies von fünf Ententegroß
mächten und fünf neutralen Mächten garantiert werden. Vier Fünftel
davon ſollen zur Entſchädigungszahlung und zur Konſolidierung ſchwe
bender deutſcher Auslandsſchulden dienen, ein Fünftel, alſo 4 Milliarden

e n ne re e und Rohſtofſtäufe Verendung finden. Amerika hat dieſen von Englat f lFinanzplan abgelehnt. e e
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Verſtändigung mit Rußland
Jn der Sitzung des Friedensausſchuſſes vbetonter

Redner aller Parteien die Notwendigkeit, mit der ruſſiſcher
zu einer Verſtändigung zu gelangen. Reichs
ber ger verwies darauf, daß das Kabinett ebenfalls auf dem S
vunkt ſtehe, daß es mit Rußland zu einer Waffenruhe kommen
Die notwendigen Schritte würden unternommen werden
miniſter Erzberger teilte ferner mit, daß der Gouverneur v. 5.
auf dem Wege nach Berlin ſei, um der Regierung Bericht
Vorgänge in Lettkand zu erſtatten. Die Regierung Habe beſch
Werbeinſerate für die baltiſche Landeswehr in Deutſchland nicht me
zit geſtatten. Unterſtaggtsſekretär Frhr. Langwert v. Simmern wie
darauf hin, daß das Auswärtige Amt die Vorfälle in Libau in
fem Maße bedauert habe. Ein Vertreter ſei ſofort dorthin geſchlett
worden, um eine Unterſuchung, die noch nicht abgeſchloſſen ſei zu fuhr

Ungültigkeitserklärung des Friedens von VreſtLitowfk.

Paris, 6. Mai

Verkauf der deutſchen Landungsplätze in New Yorre
Amſterdam 8. Mai Die Du. meldet Nach einer Meldng

aus New Dork hat die an e Regierung die Landung e
der H Amerika Li holen für 25 Millionen Dollar

vird der Kauf der Landungéplätze des Norddentfſchen
rwartet.

Der polniſche Hochverrat in Weſtypreußen und Poſen.

w

ausdrücklich ihr Desintereſſement an den Gebieten jenſeits der öſtlichen
Reichsgrenze erklärt. Der Miniſter teilte mit, daß der Befehl des

der
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reußen. Die bisherigen Unterſuchungen ergaven, daß ſeit vier
onalen an der Aufſtellung eines ſchlagfertigen Heeres gearbeitet

wurde. Pil e beauftragte bereits im Februar eine Anzahl weſt
reußiſcher Polen mit der Ergänzung dieſer Armee. Jhre Namen
nd bekannt. In Graudenz war wie in Poſen die Uberrumpelung der
orts und Waffendepots geplant. Hiermit im W ſteht

ein Artikel der „Dangziger Ztg.“, in welchem im Hinblick auf diedrohende polniſche d
zuſtandes über ganz Weſtpreußen angekündigt wird.

Franzöſiſche Soldaten in der Armee Haller?
Der Pariſer „Populaire“ ſtellt feſt, daß re Soldaten, in

olniſche Uniformen geſteckt, mit Hallers Armee nach Polen gehen.
er Deputierte Mayeras habe hiergegen ſcharf proteſtiert.

Zur Lage im Reiche.
Ruhe in München.

München, 6. Mai. Die Nacht auf Dienstag iſt in München bis
auf einige Schießereien ruhig verlaufen. Leider wurde u. a. wieder
ein Offizier getötet. Von dem Turme der Kreuzkirche wurden vier
Spartakiſten heruntergeholt. Die Suche nach Spartakiſten dauert noch
immer fort und heute mittag wurden wieder 40 Verhaftete, darunter
20 mit den Händen auf dem Kopf, von einer Abteilung abgeführt.
Leider ſind immer noch Meuchelmorde zu beklagen. Einer der
ſchlimmſten Fälle iſt der, daß ein Kriegsinvalide mit einem Bein und
einem Arm geſtern auf der Straße einen Soldaten erſchoß. Die Mit
teilungen über die Beteiligung aus dem Garniſonlazarett Neuhauſen
bei den Kämpfen am Sonntag werden von dem Soldatenrat dementiert,
ſind aber nichtsdeſtoweniger richtig. Eine größe Anzahl von dort
untergebrachten geſchlechtstranken Soldaten haben ſich am Schießen
beteiligt. Heute herrſcht anſcheinend bis auf die Aushebung einzelner
Spartakiſtenneſter völlige Ruhe.

Die Läden ſind ſchon ſeit Montag geöffnet. Die Betriebe haben
die Arbeit, ſoweit ſie der Kohlenmangel geſtättet, wieder aufgenommen
Die Trambahn kann, da die Ausbeſſerung der vielen Beſchädigungen
der Oberleitung noch nicht beendet iſt, noch nicht verkehren. Die Bahn
verwaltung hat den Verkehr nach den Vororten aufgenommen Mitt
woch ſoll der erſte Zug über Augsburg nach Nürnberg abgelaſſen wer
den. Als Beweis für die zurzeit wiederhergeſtellte Ruhe mag gelten,
daß Montag nachmittag ein Teil des Freikorps Epp durch die
Stadt marſchierte und unter dem Jubel der Bevölkerung am Odeons
platze vor ſeinem Kommandeur, dem Oberſten Epp, einen Padademarſch
ausführte. r heute ziehen Truppen mit klingendem Spiel durch die
Stadt. Leider begegnet man auch ernſten Trauerzügen.

Das Schickſal der Münchener Spartakiſtenführer.
über das Schickſal der Kommuniſtenführer liegen jetzt

ſichere Meldungen vor, aus denen hervorgeht Dr. Levien iſt ent
kommen, doch iſt man ihm auf der Spur. Die Nachricht, daß er
bei einer Notlandung ſeines Flugzeuges verhaftet wurde, trifft leider
nicht zu. Toller iſt bei den Kämpfen um Dachau gefallen. Der
ruſſiſche Anarchiſt Lewine-Niſſen, der auch bei den Berliner
Januar Unruhen eine große Rolle ſpielte, wurde im Keller eines

chwabinger Herrſchaftshauſes gefangen. Sontheimer und Landauer
wurden erſchoſſen, ebenſo Klingelhöfer und Oedenhöfer. KlingelhöfersFrau, eine ruſſiſche Anarchiſtin, wurde als Rote Drengchueter ver

Heidet in einem Münchener Vorort gefangen genommen. Verhaftet
ſind ſcreg Silvio Geſell, der einſtige Volksbeaufträgte für Finanzenund ein Gehilfe Männer. Der Volksbeauftragte für das Vertehrs
weſen Paulnkum war bekanntlich ſchon vor dem Endkampfe um Mün
chen in die Hände der Regierungstruppen gefallen. Auch eine Reihe
anderer Spartakiſtenführer ſind in ſicherem Gewahrſam

Wie uns weiter gemeldet wird, iſt der Spartakiſt Hans Moſer,
der ſich Kommandeur des 1. Armeekorps nannte, verhaftet, und in den
Gaſteig- Anlagen ſtandrechtlich er ſchoſſen worden. Dasſelbe Schick
ſal erlitt der Adjutant Egelhofers, der 20 jährige Kommuniſt, Sieber,
der ſich in den Fuß geſchoſſen hatte und deshalb im Krankenhauſe weilte.

Der im Alter von 31 Jahren ſtehende Lehrer Niekiſch, ur
ſprünglich Mehrheitsſozialiſt und dann einer der geiſtigen Jdeenträger
und Hauptführer der Münchener Räteregierung, der nach Umſchwung
der Verhältniſſe von dort nach Augsburg geflüchtet war und ſich
verſtect hielt, wurde in ſeiner Wohnung verhaftet. Man fand bei ihm

eine Menge belaſtendes Material.

250 Tote in München. e
Der „B. meldet aus Bamberg:Aus München wird der Regierung Hoffmann mitg

nunmehr in der ganzen Stadt Ruhe herrſche. Als Opfer werden außer
den bereits gemeldeten 900 Verwundeten nunmehr 250 Tote
feſtgeſtellt. Davon entfallen auf die Regierungstruppen insgeſantt an
Toten und Verwundeten 100 Mann.

Sicherſtellung der Ernährung Münchens.
Wie amtlich gemeldet wird, hat die Staatsregierung ſofort alle

nötigen Schritte ergriffen um die Er n ä hrung Münchens, die
in den lehten Tagen ſehr gelitten hat, ſicherzuſtellen. Fortgeſetzt rollen
ſeit vorgeſtern Warenſendungen mit Lebensmitteln nach München, ſo
üllein 100 Waggons Mehl und Schlachtvieh. Die Kartoffel
not in München wird zunächſt durch Verteilung von Haferflocken und
Teigwaren ausgeglichen Nebenher gehen Verhandlungen mit dem

Reich und dem Ausland wegen ſoſortiger Einfuhr von Auslandskar-
koffeln nach München. Überdies berichtete die bayeriſche Geſandtſchaft
in Bern, daß die Aushilfsaktion in der Schweiz gute ortſchritte macht.
Das Miniſterium Hoffmann ſetzt alles daran, um München und den
übrigen gefährdeten Gebieten Ruhe, Ordnung, Arbeitsmöglichkeit und
Brot zu ſichern.

Einführung der Reichswehr in Bayern.
Wie gemldete, finden zurzeit Verhandlungen gen dem

Keichswehrminiſter und dem bayeriſchen Kriegsminiſter
Schneppenhor ſt in Berlin ſtatt, die die Einführung der Reichs
wehr in Bayern zum Zwecke haben. Wie wir hören, iſt ein voll
kommenes grundſätzliches Einvernehmen erzielt worden. Bis zum
81. März 1920 ſoll die Wehr in Bayern nach den organiſatoriſchen
Grundſätzen eingerichtet ſein, die im allgemeinen für das Reich
elten, ſo beſonders in bezug auf die Zuſammenſetzung Beſoldung und

Wahl von Vertrauensleuten, ein Unterſchied vom übrigen Reiche be
ſteht lediglich darin, daß bis zu dem genannten Datum die in den
Verſailler Verträgen von 1871 feſtgeſetzten Reſervatrechte Bayerns er
halten bleiben ſollen. Dieſe Rechte beziehen ſich im weſentlichen auf das
Recht zur Ernennung höherer Vorgeſetzter, das in beſtimmten Fällen
der Reichsregierung, in anderen der bayeriſchen Landesregierung ob
liegt. Nach dem Man 1920 ſollen die bayeriſchen Reſervatrechte aufge

hoben werden. Es ſoll auch nach dem Wunſche der bayeriſchen Mit
glieder der Nationglverſammlung eine unitariſche Einrichtung der
Reichswehr erſtrebt werden.

Noch keine Verlegung der bayeriſchen Regierung nach München.
Das Staatsminiſterium des Jnnern gibt bekann, daß vom 10. Mai

ab ſämtliche Einkäufe und Zuſchriſten an die Staatsminiſterien nicht
mehr nach Bamberg, ſondern wieder nach München zu richten
ſind. Jn der Bekanntmachung heißt es weiter. Bis zur völligen Klä-
rung der Lage in München werden die Stagatsminiſter mit dem abſolut
notwendigen Perſonal ihren Amtsſitz in Bamberg beibehalten. Selbſt
verſtändlich wird die geſamte Staaksregierung nach München zurück
kehren, ſobald ſich die Verhältniſſe dort ſich konſolidiert haben. Wie wir
dazu erfahren, kann an eine Verlegung nach München nicht vor
Auguſt oder September gedacht m des

General Maercker geht nach Weimar.
Braunſchweig, 6. Mai. General Maercker verläßt mit ſeinem

Stabe in den nächſten Tagen Braunſchweig, um ſich nach Weimar
zu begeben. Seine Vertretung hier geht auf den Kommandanten der
Brigade Oberſt von Reitzenſtein über. Auch ein Teil des Landesjäger
korps ſoll abtransportiert werden, während ein anderer Teil hier bleibt,
bis die Anſtellung der braunſchweigiſchen Formation vollendet iſt.

Einſtellung ſächſiſcher Fabrikbetriebe.
Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, ſteht eine Anzahl
ſächſiſcher Fabriken infolge der hohen Lohnanſprüche vor der
Einſtellung der Betriebe, da ſie ſelbſt über keine Mittel mehr
verfügen und die Banken jeden Kredit verweigern.

Erhöhung der Kohlenpreiſe in Sicht?
Wie wir hören, iſt eine Erhöhung der Kohlenpreiſe zu

erwarten. Dieſe Maßnahme ſcheint die nächſte Folge der Einführung
der Siebenſtundenſchicht im Bergbau zu ſein. Es finden bereits Be
ratungen über die Höhe der Zuſchläge ſtatt.

Nicht Rätedemokratie, ſondern Räteterror.
ber die Ausſchließung des Charlotten er Polizeipräſidenten

Richter aus dem Berliner Arbeiterrat ichret der „Vorwärts“, daß

r die event. Verhängung des Belagerungs

eilt daß

der den Bruch mit der Rätedemokratie und den Abergang
zum Räteterror bedeute. Werde er aufrecht erhalten, dann ſei
Tür und Tor dafür geöffnet, daß alle Elemente, die den unabhängig-
kommuniſtiſchen Terroriſten nicht recht ſeien, einfach aus den Arbeiter
räten n r würden, wo jene die en aben. Der FallRichter, heißt es weiter, iſt die Proklamation des Terrors.
Wir begrüßen es daher, daß unſere Genoſſen mit dieſem Syſtem, dem kein
Sozialdemokrat zuſtimmen kann, Gr unzweideutig und klar gebrochen
haben. Mit dieſem Syſtem der Gewalt gibt es kein Paktieren.

Wie dem „Vorwärts“ noch ergänzend gemeldet wird, fand na dem
Hinausgang der mehrheitsſozialiſtiſchen und demokratiſchen Arbeiter
ratsmitglieder eine gemeinſame Fraktionsſitzung ſtatt, in der der Fall
dent beſprochen wurde. Einſtimmug wurde folgende Entſchließung

efaßt:Die Vollzugsratsmitglieder der S. P. D. werben beauftragt, im Voll
a dahin z wirken, daß der Beſchluß der Vollverſammlung be
kreffend Ausſchluß des Genoſſen Richter wieder aufgehoben wird.
Wird die r dieſes Beſchluſſes von den Mitgliedern der
U. S. PD. und K. P. D. n n in ihrer Fraktionsverſamm
lung nicht erreicht, bleiben die Mitglieder des Vollzugsrates, wie die
ge Arbeiterräte, kommunalen Arbeiterräte und Soldatenräteer S. P. D. wie D.P. den Vollverſammlungen fern.

Es iſt erfreulich, daß der „Vorwärts“ die Dinge beim rechten
Namen nennt. Andere Leute ſehen ſchon lange die Gefahr, die allen
ne n in dem Auswaächſen der Räteherrſchaft zum Räte-
terret droht.

Politiſche überfſicht.
Eine offizielle Erklärung Paderewſtis.

Am A. Mai wurde in Spa eine franzöſiſche Note mit folgender
Erklärung des Miniſterpräſidenten Paderewſti überreicht:

1. Polen wird die im Waffenſtillſtand mit Deutſchland feſtge
ſetzten Bedingungen in jeder Hinſicht beachten.

2. Es hat keine Angriffsabſichten auf Poſen und n
3. In den. oben genannten Gegenden hat keinerlei Verſtärkung

polniſcher Truppen ſtattgefunden.
Die am 3. Mai von Warſchau eingegangenen Nachrichten ver

ſichern außerdem, daß keinerlei polniſche Verſtärkungen nach Poſen in
Marſch geſetzt worden ſind. Die Truppen des Generals Haller ſind
lediglich aus Gründen der Transporterleichterung durch Gegenden in
der Nähe Oberſchleſiens marſchiert.

Die deutſche Regierung wird trotzdem gut daran tun, die polni
ſchen Truppenbewegungen mit dem größten Mißtrauen zu beobachten.

Die Verhandlungen mit den öſterreichiſchen und ungariſchen
Delegierten.

Wie der Pariſer „Gaulois“ mitteilt, erwartet man das Eintreffen
der öſterreichiſchen und ungariſchen Delegierten in St. Germain am
I. Mai. Mehrere Gebäude werden für ihre Unterbringung requi
riert. Das Eintreffen der Oſterreicher und Ungarn wird die Vor
legung des Friedensvertrages an die eutſchen nicht beeinfluſſen. Vor
ausſichtlich werden die Deutſchen mit dem Vertragswortlaut nach
Weimar abgereiſt ſein, wenn die Verhandlungen mit den H terreichern
Und Ungarn beginnen. Man glaubt, daß die beabſichtigte Vereini
ung Deutſchlands und Oſterreichs durch eine Spezigl
auſel im Vertrage mit Oſterreich ver boten werden wird. Die

Erörterungen mit Oſterreich und Ungarn werden kur ger Die Arbeiten der zuſtändigen Ausſchüſſe über die vſterreichi en und unga

riſchen Fragen werden augenblicklich beendet.
Ein Appell Tirols an Wilſon.

Die Tiroler Landesregierung erläßt in allen ſchweizeriſchen
Blättern namens des deutſchtiroliſchen Volkes einen flammenden
Appell Tirols an Wilſon, worin ſie ihn an ſeine verkündeten
Worte über die Freiheit der Völker erinnert und ihn vor der
Preisgabe Tirols an die Italiener warnt mit dem Hinweis darauf
daß das alsdann geopferte Tirol ohne Zweifel die randfackel
werde, an der ſich binnen kurzem der neue Weltkrieg anzünden
müßte.

Räumung des Egerlandes durch die Tſchechen.
In den Grenzgebieten von Aſſch und Eger nimmt die Vorbe

reitung zur Räumung durch die Tſchechen ihren h Die Be
völkerung iſt überzeugt daß das Land an Bayern fa

Einmarſch der Alliierten in Budapeſt.
Paris, 6. Mai. Die Agence Havas verbreitet eine Meldung des

rumanichen Preſſebureans aus Wien, wonach die alliierten Truppen
in Budapeſt einmarſchiert ſind.

Die Schleifung der Pariſer Feſtungswerke.

Paris, 6. Mai, Havas meldet: Heute früh um 10 Uhr wurde
der erſte Spatenſtich zur Schleifung der Befeſtigungen von Paris getan.

Einnahme Peterburgs durch die Finnen.
Die Londoner „Central News“ melden aus Paris: Finnländiſche

Truppen haben Petersburg erobert.Mit dem Falle Petersburgs iſt dieſe Stadt nach 138 Jahren vom
bolſchewiſtiſchen Terror befreit, der es verſtanden hat, dieſe ehemals
blühende Hauptſtadt des ruſſiſchen Reiches in eine Trümmerſtätte und
einen Maſſenfriedhof zu verwandeln.

Bolſchewiſtiſcher Vormarſch anf Wilna

Nach Meldungen aus Kowno rücken die Bolſchewiki erneut
mit ſtarken Kräften auf Wilna vor. Jn unmittelbarer Nähe von
Wilna iſt es bereits zu Kämpfen gekommen. Die Stadt wird von feind

erreicht. Die Polen er mehrere angeſehene
lreiche Hausſuchungen ab,

wobei ſie häufig Geld und Wertſachen mit Gewalt wegnehmen.
woei

7. Mai.
Ausgabe von kondenſierter Vollmilch für fehlende Friſchmilch.

der Zufuhren in Vollmilch zu verzeichnen. Um einen entſprechenden
Ausgleich zu ſchaffen, damit den Verſorgungsberechtigten das dringend
benötigte Kräftigungsmittel nicht entzogen wird, hat der Magiſtrat
beſchloſſen, vom Sonntag den 11. Mai ab an Stelle von Friſch
milch ab wechſelnd 1 Woche lang gegen Abgabe der roten Milch
karten für die Woche 1 Pfund kondenſierte Vollmilch zum
Preiſe von 3 auszugeben. Der Bekanntmachung in der heutigen
Nummer bitten wir alle Beachtung zu ſchenken.

Die Stadtverordnetenſihzung findet am nächſten Montag
nicht ſtatt.

Die Naumburger Straße wird wegen e una der Eiſen
bahnunterführung für Laſtkraftfahrzeuge und hochbeladene Fuhrwerke
von Donnerstag ab auf die Dauer von etwa 14 Tagen geſperrt.
Der Verkehr kann durch die Weißenfelſer und Geuſaer Straße ge

leitet werden. veſ geldſchlidehen-2Beſitzwechſel. Die bisher im Beſitz der Fe ößchenBraue
rei Weimar geweſene Kaiſer Wilhelmshalle an der Halleſchen Straße
iſt durch Kauf in den Beſitz des Kaufmanns W. Höffner hier
übergegangen.

Ein Merkblatt über den Poſt Telegramm und Fernſprech
verkehr zwiſchen dem unbeſetzten Deutſchland und den von belgiſchen,
hritiſchen, amerikaniſchen und franzöſiſchen Truppen beſetzten deutſchen

Gebieten iſt vom Reichspoſtminiſterium n worden. Es
enthält eine kurze Zuſammenſtellung der für dieſen Verkehr jetzt
tigen Vorſchriften, über die auch die Poſtanſtalten auf Wunſch Aus
kunſt erteilen. Das Merkblatt kann zum reiſe von 15 für ein
Stück von den Poſtanſtalten bezogen werden.

Nach der franzöſiſchen Beſatzungszone (ausſchließlich Elſaß-Loth
ringen und Brückenkopfgebiet von Kehl) ſind aus dem unbeſetzten
Deutſchland telegraphiſche l r bis 83000 zuaſſig

D Zwiſchen der franzöſiſchen Beſatzun r und dem unbeſeßzten
Deutſchland ſind Pakete mit Akten von Behörden allgemein und auch
von Privatperſonen an Behörden zugelaſſen, wenn es ſich um Dienſt
pakete handelt. Uber die Zuläſſigkeit der Aktenpakete an und von
Privatperſonen entſcheidet die franzöſiſche Zenſurbehörde in jedem ein
an Falle An die Badiſche Anilin und Soda- Fabrik in Ludwigs.
hafen (Rhein) dürfen aus dem rig Deutſchland Zeitſchriften
kechniſchen oder wiſſenſchaftlichen Jnhalts vorläufig nicht mehr ver
ſandt werden.

werden e Teilnahme an einer öffentlichen Geſ,
d

Brandſchäden

Wie jedes Frühjahr, ſo iſt auch dieſes Jahr ein erheblicher Rückgang

B0jähriges Gedächtwis. Die Zeit nach den Oſterferien beingt
ür das Merſeburger Domgymnaſium eine jährige Erinnerung. die
ür die Eltern der Domſchüler eine etwas unwillkommene Erſcheinung
war. Der von Rektor Prof. Dr. Scheele Oſtern 1869 herausgegeben
t n verkündet am Schluß folgende Unerfreulichkeit: „Das

chulgeld iſt durch hohe Verordnung in jeder Klaſſe um 2 Thöler er
höht worden und beträgt in Prima und Secunda 22 Thaler jöhrlich,
in Tertia und Quarta 20 Thaler, in Quinta und Sezta 18 Thaler.
Und ſiehe da, 10 Jahre ter re es eine 40jährige Erinnerung durch
eine neue Unerfreulichkeit. Oſtern 1879 verkündet der von Rek.or
Dr. Aßmus herausgegebene Jahresbericht am Schluß: Das Schulgeld
beträgt von Oſtern 1879 an für jeden Schüler 90 Mark jährlich.“
Es war alſo nicht nur eine ehura eingetreten, ſondern auch Gleich

eit des Schulgeldes für alle Klaſſen; es war alſo für einen Primaner
o viel zu zahlen wie für einen Sextaner! Das Domgymnaſium ſtandamals noch von Jahrhunderten her an ſeinem alten Plas neben dem

Dom vor und über den Kreuzgäng gebaut, bis es am 18. Oktober
1880 von ſeinen Bewohnern verlaſſen und Frühjahr 1883 abgebrochen
worden iſt. Die Verbindung von Dom und Domgymnaſium Wwar, wie
ein Sachverſtändiger ſagt, ein „intimes Verhältnis“, während man,wie derſelbe Sachverſtändige ſagt, jetzt dort „wie in ein Loch guckt“.

ür uns Domſchüler war die Schulgeldzahlung jedesmal eine kleine
rgötzlichkeit, da ſie eine Freiſtunde ſchuf und uns den Domkreuzgang

und das Domkapitelhaus zuge machte. Jm Domkapitelhaus wurde
das Schulgeld e und dorthin durch den Kreuzgang gingen wir gar
e gerne, wo es ſo viel Jntereſſantes e Fülle gibt. Jnſonder
eit ſchauten wir ſo gern in die geheimnisvollen Gewölbe der Fürſten

ruft unſeres 1653-1731 regierenden Herzogshauſes Sachſen Merſe
burg und erzählten uns dabei allerlei Geſchichten. Das Schulgeld nahmin Empfang der Stadtälteſte Domprokurator Carl Silben n

geſt. 27. Juli 1881, der ſehr zornig werden konnte, wenn ein Dom
ſchüler kein r hatte. Jm Domkapitelhaus umgibt uns in
hoch intereſſanten Erſcheinungen ehrwürdiges Altertum und am Fenſter
grüßt ewig innge Schönheit. Es ſchaut das entzückte Auge dort von
der Domhöbe über die Saale hinaus in die grünende, blühende Aue
mit ihren Dörſern, Feldern, Wieſen und Wäldern, welchen Blick derVerfaſſer unſerer iſchofschromit als ein Amoenitas feiert. Jedesmal,
wenn wir als Domſchüler dort Schulgeld zahlten, erfreuten wir uns
dieſer n und heute noch iſt es mir eine liebe Erinnerung, der ich
gerne nachgehe, und e Srbelie ne ich von da droben hinabſchaue,ne ehe e en nur wenig en

herrliche Stü ittelalter, von ön idie weite Welt hinausblickt. den man ſo
Schleichhandel mit Schuhen. Man ſchreibt uns aus BerlinZur Bekämpfung des Schleichhandels wurden in der letzten Sinn

des Arbeitsausſchuſſes des Zentralausſchuſſes der Lederwirtſchaft eine
beſondere, von den Vertretern der Lederinduſtrie entſchiedene Maß
nahme e Von der Reichslederſtelle iſt eine Reihe von Reviſions
beamten angeſtellt und mit entſprechenden Vollmachten verſehen worden.
Dieſe Reviſoren haben bereits zahlreiche Unregelmäßigkeiten aufgedeckt.Auf Grund der Nachprüfungsberichte der Reviſoren wurden im Monee

April Strafanzeigen gegen 35 Firmen und Perſonen erſtattet. Abge
ſehen von Schiebern befinden ſich darunter Häute und Lederhändler
in Berlin, Weißenfels, Mülheim an der Ruhr, Dresden, LeipziOederan, Huſum, Lederherſteller in Mülheim (Ruhr), Shlebwag el
ſtein, Mecklenburg und Schuhfaäbrikanten in Weißenſels. Weilere
Strafanzeigen ſind in Bearbeitung. Über die betreffenden Firmen iſt
die Sperre verhängt und die Schließung ihrer Betriebe wegen Un
zuverläſſigkeit veranlaßt worden. Auch iſt die Enteignung der zu Unrecht bezogenen Mengen in die Wege geleitet worden. Mehrere Wag
gons, die nach dem beſetzten Gebiet abgeſchoben werden ſollten, konnten
angehalten und der Jnhalt dieſer Sendungen enteignet werden. Auch
in n ſind Sendungen, die nach Polen hinübergeſchmuggelt
werden ſollten, angehalten und ebenfalls enteignet worden.

Der Geſetzentwurf über Betriebsräte iſt im Rei iminiſterium fertiggeſtellt. Es handelt ſich um en W s

wurf, über den demnächſt, jedenfalls noch im laufenden Monat, Be
ſprechungen mit Vertretern der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer
tie e Der Geſetzentwurf ſieht auch eine Regelung des
von der eichsregierung grundſätzlich zugeſagten Mitbeſtim
muüngs rechts vor. Zunächſt handelt es ſich um den Entwurf eines
Referenten im Reichsarbeitsminiſterium, zu dem vor der Einbringung
n metaer e die Arbeitgeber und Ar

igüngen und die beteiligt i i diſchaften Stellung nehmen ſollen. n wiſſe ſten Hrrer

en nene n Handelskagſrennedie am Freitag den 9. Mai, vormittags 11,15 e e en eſante
der Handelskammer Franckeſtraße 5 ſtatfinden wird.

Kinderbrandſtiftungen. An den im Jahre 1918 i ider StädteFeuerſozietät der Provinz n wo hen
a er n durch Kinder waren in 30 Fällen zuſammen 31 Knaben
und 6 Mädchen beteiligt, in den übrigen 29 Fällen war das Geſchlecht
der Kinder nicht angegeben. Die Kinder ſtanden im Alter von 8 bis
12 Jahren. r die durch Kinderbrandſtiftungen hervorgerufenen
r d at die Sozietät im Jahre 1918 in 59 Fällen Vergütungen im Geſamtbetrage von 24 470,15 gezahlt, und zwar ent

fallen hiervon auf Brände durch Spielen mit Streichhölzern 22 Fälle
mit 17 658,33 durch ſonſtige Kinderbrandſtiftungen und durch un
vorſichtiges Umgehen der Kinder mit Feuer und Licht 37 Fälle mit
6811,82 In 2 Fällen ſind 4 Kinder zu Tode gekommen, davon
ſind in dem einen Falle 3 Kinder mitverbrannt, im anderen Falle iſt
1 Kind infolge der erlittenen Brandwunden geſtorben. Zu den Koſten
der Einrichtung und Unterhaltung von Kleinkinderſchulen und dergl.
hat die Sozietät im Jahre 1918 Beihilfen im Geſamtbetrage von
5300 in den Städten Aſchersleben, Bleicherode, Burg, Calbe a. S.
Eisleben, Ellrich, Genthin, Halle, Heiligenſtadt, Kindelbrück, Landes
berg, Merſeburg, Ortrand, Oſterwieck, Sömmerda, Staßfurt, Wernige
rode, Wittenberg und Wolmirſtedt gewährt. Die von der Sozietät
bisher (ſeit dem Jahre 1900) zur Förderung des Kleinkinderſchulweſens gewährten Beihilfen Pegitern ſich insgeſamt auf 43 140 A.

Fernſprechſchmerzen. Uber unzureichende telephoniſche Verbindungen wird in neuerer Zeit vielfach Klage ge rn en
im Verkehr mit Berlin und Leipzig e Zuſtände, die
dringend der Abhilfe bedürfen. Die e en nach dort ſind
derart überlaſtet, daß man Glück haben muß, wenn man ein gewöhn
liches Geſpräch führen will. Meiſt liegen ſo viele Anmeldungen vor,
daß nur m „dringende“ Geſpräche gegen dreifache Gebühr Ausſicht
auf Durchführung haben. Bei der Anmeldung eines Geſprächs am
ſpäten Vormittag iſt es ſchon zweifelhaft, ob man im Laufe des Tages
noch Anſchluß erhält. Wer gezwungen iſt, täglich viel den Fernſprecher
benutzen zu müſſen, kann ein Lied von den mancherlei Unannehmlich
keiten ſingen. Das quälende Warten auf Anſchluß die Verweiſung
auf den dringenden, alſo ne teuren Weg, die Zahl der Geſprächs-
verbindungen, die nicht zuſtande kommen, weil die Beamtin die Nummer
falſch verſtanden hat, das Rufzeichen allzuflüchtig beſtätigte, zu früh
trennte, ſich ſo ſpät meldete, daß der Teilnehmer den Hörer vorzeitig
wieder einſetzt, zu haſtig arbeitete, und die falſch verſtandene Verbin
dung herſtellte, ohne die Verbeſſerung des Rufenden abzuwarten, ſindſich täglich wiederholende peinliche Tatſachen und Anhalthare Zuſtände

Rentenzuſchläge. Nach einer Verordnung der Reichsregierunvom 31. Dezember 1918 werden, wie bekannt, mit ine on

1. Januar 1919 ab allen n von Erwerbsunfähigkeit
verſorgungsberechtigten Militärperſonen der Unterklaſſen er
hebliche Rentenzuſchläge gewährt. Die Bewilligung der Auszahlung
dieſer Zuſchläge wird ſich zwar aus techniſchen Gründen in vielen Fällen
noch einige verzögern, erfolgt aber in bepen Falle von Amts wegen,
alſo ohne daß es dazu beſonderer Anträge bedarf. Auch die bisher ſchon
(ſeit 1. Juli 1918) zuſtändigen Rentenzuſchläge ſollten von Amts wegen
bewilligt und ausgezahlt werden. Dies hat aber, weil im Gegenſatz
zu den neuen Rentenzuſchlägen nur ein begrenzter Perſonenkreis in
Frage kam und daher die Empfangsberechtigung von gewiſſen Voraus
ſetzungen abhing, deren Vorliegen den militäriſchen Dienſiſtellen nichtimmer ohne weiteres bekannt war, in einzelnen Ansnahneſagen leider

nicht geſchehen können. Allen arm un die hiernach noch Anſpruch auf
die erſten Rentenzuſchläge zu haben glauben, wird empfohlen, ſich als
bald unter Vorlage ihrer Militärpapiere mit einem entſprechenden An
trag an die Verſorgüngsabteilung des für ſie zuſtändigen Bezirks
kommandos zu wenden.

Die Erſatzpflicht der Poſt für Nachnähmepakete erfährt vonAbſendern wie Empfängern meiſt eine irrige Auslegung. e d im

allgemeinen angenommen, daß die Poſt beim Verluſt eines Nachnahme
n den vollen Wert desſelben erſehen müſſe. Das iſt aber nicht der

da

itzungsſaale

all, denn die Entſchädigung d in dem jetzt noch gültigen Geſeh über
Poſtweſen des Deutſchen Reiches vom 28. Oktober 1871 (Abſchnitt

2, s 9) in folgender Weiſe geregelt „Wenn bei Paketen die Angabe
des Wertes unterblieben iſt, ſo vergütet die Poſtverwaltung im Falle
eines Verluſtes oder einer Beſchädigung den wirklich erlittenen Scha
den, jedoch niemals mehr als einen Taler für jedes n S 500 Gr.
der ganzen Sendung Auch viele Nachnahmepakete ſind in lehler Z3e
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auf der Poſt abhanden gekommen und die Abſender erlebten bei der
Regelung der Entſchädigung oft bittere Enttäuſchungen. Es empfiehlt
ſich daher, in allen angebrachten Fällen ſtets die
angabe. Für Wertpakete bis 100 hat die Poſt ſeit einiger Zeit ein
vereinfachtes Verfahren eingeführt. Die Wertangabe braucht nur au
der Patetadreſſe vermerkt zu werden. Die Gebühr beträgt 10 au
wird eine Beſcheinigung über die n des Pakets verabfolgt. An
die Verpackung derartiger Wertpakete (bis 100 werden keine anderen
Anforderungen als wie an gewöhnlich Pakete geſtellt; eine Verſiegelung
wird nicht verlangt.

Die neue Wehrmacht im Bereich des 4. A.-K.
Vom Generalkommando des 4. Armeekorps wird uns geſchrieben

Jn dem Korpsbezirk des 4. Armeekorps werden die Reichs wehr-
Hrigaden 1 Wandesſchützen-Korps) und 16 (Landesjäger-Korps) ſowie Teile der Reichswehrbrigade 25 Ka Schutz Diviſion) behei
matet, und zwar wird vorausſichtlich eichswehrbrigade 4 den Regie
rungsbezirk Magdeburg (ohne Kreis Jerichow I und II) und Bernbürg,

Reichswehr e reund SachſenAltenburg, Reichswe Ferige 25 den Kreis Jerichow I
und II, Deſſau und Zerbſt erhalten. Alle vorhandenen Freiwilligen
Verbände werden den Reichswehrbrigaden 4, 16 und 25, wit mög
lich, als geſchloſſene Verbände überwieſen, um ſo die überlieferung
der alten ruhmreichen Regimenter zu erhalten. Alle Offiziere Be
amte, Unteroffiziere und Kapitulanten, die noch keinem Freiwilligen
Verbande angehören, und ſich für die Reichswehr verpflichten wollen,
haben Gelegenheit, ihre Wünſche bei ihrer vorgeſetzten Dienſtſtelle zu
beantragen. Die Wünſche ſollen im weiteſten Maße r tigt wer
den. Außer dieſer Reichswehr bleiben vorläufig noch 4 höhere Auf
[öſungsſtabe und von allen bisherigen Regimentern und ſelbſtändigen
Bataillonen Abwickelungsſtellen beſtehen. Die bei dieſen Stäben und
Stellen unbedingt notwendigen Unteroffiziere und Mannſchaften er
u die gleichen Bezüge wie nichtkämpfende Reichswehr. Sie werden
ei der Stellenbeſetzung im endgültigen eichsheer o berückſichtigt,

wie die Angehörigen der Reichswehrbrigaden. SEs werden an derdem in allen Kreiſen und Stadtbezirken des Korps

bereichs Einwohnerweh ren durch die örtlichen Zivilbehörden ge
bildet. Sie ſollen grundſätzlich unpolitiſch ſein und aus allen Kreiſen
der regierungstreuen Bevölkerung beſtehen. Zum Eintritt iſt ein
Mindeſtalter von 20 Jahren erforderlich. Zweck der Einwohnerwehr
iſt, die öffentliche Sicherheit im eigenen Wo n zu gewährleiſten,
Polizei und Regierungstruppen zu unterſtützen. Eine Verwendung iſt
nur im äußerſten Notfalle gedacht. Einberufungen und Einſatz er
folgt an Orten mit militäriſcher Beſatzung, auf Anordnung der ört
lichen militäriſchen Kommandobehörden im Einvernehmen mit den
Zivilbehörden, ſonſt durch die rer unter ſofortiger Be
r tigrrg des Generalkommandos. Eine Waffen und Munitions-
ausgabe erfolgt nur nach vorherigen Antrag beim Generalkommando.
Bedingung für die Zuerteilung von Waffen und Munition an dieWehren ſt n Aufſtellung der Wehren, ſchritfliche Verpflich
tung der einzelnen Mitglieder und geſicherte Unterbringung in ge
ſonderten Depots durch die Wehren. Iſt die Einwohnerwehr einem
militäriſchen Verbande angegliedert, oder tut ſie auf Befehl einer mili
täriſchen Behörde Dienſt, trägt die Koſten für die Unterhaltung ſo
wie für Dienſtbeſchädigten- und Den mere ürſorge das Reich.
Bei Verwendung der Einwohnerwehren zu anderen Zwecken (Bewachung
ihrer Waffendepots, örtlichen Verwaltungsgebäuden, Polizeiver tärkung
uſw.) tragen die Gemeinden die Koſten. Jm Intereſſe der Aufrecht
erhaltung der Ruhe, Ordnung und Sicherheit werden daher alle An
gehörigen der regierungstreuen e rn ſich zum Eintritt
in die Einwohnerwehr zu melden und ihre Schaffung mit allen Mitteln
zu fördern.

Eine neuzeitliche Siedlungsſtadt.
Anläßlich der Leipziger Baumeſſe gab Baurat Karl Barth aus

Landau in der Pfalz im Saale der alten Handelsbörſe wichtige Bei
kräge zur neuzeitlichen Siedlungsfrage. Sein beifällig e
Lichtbildervortrag betraf die Hunderte von Häuſern umfaſſende Sied
lungs- und Gartenſtadt Röſſen, die zu den Leungawerken
zwiſchen Mexſeburg und Corbetha gehört. Jene Werke beschäftigen
mehr als 15 000 Menſchen, und es bedarf keines Beweiſes, wie a
es ſein müß, die Angeſtellten und Arbeiter zweckmäßig und behagli
unterzubringen. Baurat Barth, der ſeine fachmänniſche Erfahrung
bereits in der von ihm errichteten Beamtenkolonie zu Speher erwies,
benutzte bei Errichtung r Anlage die Pläne des Baurats Tram
baner in Ludwigshafen, Oberit iſche rken Auf dem Platze eines einzigen Dorfes der Steinzeit erheben ſich
jetzt, maleriſch um Kirche und Schule gruppiert, die praktiſch un
hygieniſch vorbildlichen Wohnhäuſer. Der Vortragende zeigte im Bilde
das geſamte Werk, deſſen Silhouette durch viele hohe Kamine belebt
iſt, ferner die Gartenſtadt in allen Einzelheiten, die 3000 Menſchen
faſſende Speiſehalle, ſowie ein nach den Forſchungen des Profeſſors
Dr. Hahne in Halle a. S. rekonſtruiertes Haus der Steinzeit. Die
Gartenſtadt Röſſen wurde ausgeführt von der Leibſiger Baufirma
Julius Kornagel.
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Arbeiterratsſitzung.
w. Merſeburg, 6. Mai

Der Vorſitzende, A. Rat Fiedler, teilt eingangs mit, daß die
geplante Berichterſtattung über den Rätekongreß verſchoben werden
muß, da ein re noch nicht zu n ehe war. Schriftführer
Medefindt verlieſt das Prototoll, ein Paſſus wird nach kurzer Debatte geändert bezw. geſtrichen. Vor Fiedler teilt hierauf mit, daß
auf die Umfrage des Arbeiterrates bei den Betriebsräten über Vor
räte an Kohlen uſw., die zur Belieferung der Ziegeleien dienen könnten,
der Betriebsrat der Gruben „Michel“ und „Veſta“ mitteilt, daß Bri
ketts an Rohtkohle nicht vorhanden ſind, während Brikettſpäne geliefert
werden könnten.

Stellv. Vorſ., A.-Rat Prüfer verlieſt hierauf einige Schreiben
des Magiſtrats, die als Antwort auf die verſchiedenen, in der letzten
Sihung veſchloſſenen Anträge des Arbeiterrates eingegangen ſind.
Danach können Mitglieder der Ausſchüſſe des Arbeiterrates weder an
den Sitzungen der betr. Amter bezw. Deputationen teilnehmen, da dieſe
geheim ſind, noch können Ausweiſe gegeben werden.

A.-Rat Kampf (Mehrh. Soz,) iſt der Überzeugung, daß es Pflicht
der Mitglieder der Deputationen iſt, die Amter, die ihnen vom Arbeiter
rat übertragen werden, anch voll und ganz zur Durchführung zu
bringen. Unter allen Umſtänden muß praktiſche Arbeit geleiſtet wer
den. Redner beſchäftigt ſich noch mit den Schreiben des Magiſtrats
und ſagt, wenn es dem Magiſtrat mit der Abſtellung der Wohnungs
not, ſo durch Auſteilung größerer Wohnungen, Ernſt ſei, ſo müſſe er
die Sache a längſt in die Hände genommen und ſich von der Not
über z aben.at Recht (Dem.): Es fehlt dem Magiſtrat am guten Willen
z den Sitzungen des Mietseinigungsamtes können gemäß g 8 der

etr. Verordnung auch Beiſitzer, und zwar zu gleichen eilen aus den
Kreiſen der Hausbeſiher und der Mieter zugezogen werden, außer den
etwa ſchon jetzt beſtiminten Beiſiern. Ein Mitglied des Arbeiterrates
könne ſich dann von der Unparteilichkeit dieſes Amtes überzeugen.

Vorſteher Fiedler: Der Lebensmitteldeputation dürfen nach dem
Schreiben des errain nur gewählte Mitglieder angehören.

A-Rat Schöbel (U. S.) führt u. a. aus, daß es zu bedauern
iſt, daß der Arbeiterrat, ſo ernſt wie er die Aufgaben und Arbeiten
genommen hat und bemüht war, für die Bevölkerung, die den A. Rat
gewählt hat, alles zu leiſten, was gefordert und erho x wird, von den
vorgeſetzten Behörden ſich als Strohpuppe bezeichnen läßt. Wir Mit

lieder von der U. S. P. verwahren uns, in einer Form aufzutreten,
ie rigoros iſt. Wir verbitten uns derartiges. Jch würde ohne wei

teres, da wir ſehen, daß der Erſte Bürgermeiſter eine geſetzliche Kor
poration nicht achtet, und auch wohl viele Mitglieder meiner Partei,
das Mandat niederlegen. Wir haben geglaubt, daß wir im Intereſſe
unſerer Wähler i arbeiten könnten; der Erſte Bürgermeiſter
in ſeiner Überhebung geſtattet uns einfach nicht, Wandel zu ſchaffen
Wir müſſen dahin wirken, daß unſer Vorſitzender ſeinen Poſten ver
läßt und einen neuen Vollzugsrat wählen, um die Ehre unſerer
Wähler e wahren.

A.Rat Koerlin S teilt mit, daß nach Erhalt der betr.
Schreiben der Vollzugsausſchuß ſofort eine Ausſprache mit dem Erſten
Bürgermeiſter gehabt habe. Der Erſte Bürgermeiſter habe ſeinen
Standpunkt begründet und der Vollzugsausſchuß konnte ſich der Einſicht nicht verſchließen, daß da gemäß der beſtehenden Geſeve nichts

zu machen ſei. Der Erſte Bürgermeiſter wird aber dem Magiſtrat
eine Vorlage zwecks Einrichtung eines Wohnungsamtes vorlegen. Das
Amt ſoll einem behördlich angeſtellten Wohnungspfleger unterſtehen,
der alſo auch mit aller Vollzugsgewalt ausgeſtattet wird, und ihm einMitglied des Arbeiterrates beigegeben werden. Durch Einrichtung
einer Kartothek wird jede Wohnung regiſtriert werden und auf dieſe
Weiſe wird die beſte überſicht über die Verhältniſſe geſchaffen. Be
kreffs der Lebensmitteldeputation: Die Zahl der Mitglieder iſt durch
Gemeindebeſchluß feſtgeſetzt. Durch übernahme der Volksküche in
ſtädtiſche Verwaltung iſt die Arbeit natürlich auch umfangreicher ge

ehe unter Wert

eringenieur bei den Badiſchen Anilinwer

worden. Die Deputation ſoll um zwei Mitglieder erweitert werden
und dieſe ſollen aus den Reihen des Arbeiterrates e werden.
Auf dieſe Weiſe iſt dem Arbeiterrat der gewünſchte Einfluß möglich.
Der Erſte Bürgermeiſter iſt bereit, dem Arbeiterrat entgegenzukommen
und mit ihm zuſammenzuarbeiten.

A.Rat Langer (U. S. ſpricht ſich über die Lebensmittel
deputation aus und bemerkt, daß die Zuſammenſetzung eine willkürliche
ſei. Die Deputation ſei ſeinerzeit erweitert worden, ohne daß ein
Gemeindebeſchluß erfolgt ſei. Er ſchlägt vor, wie ſchon A. RatKämpf empfahl, den Bezirks, bezw. entral-Arbeiterrat entſcheiden
zu laſſen, welche Rechte dem Arbeiterrat zuſtehen und welche nicht.

orſitzender Fiedler: Der Rätekongreß hat ja jüngſt entſchie-den und feſtgeſtellt, welche Rechte uns auf wirtſchaftlichen Gebiet zu

e dir verlangen weiter nichts, als was bereits feſtſteht. Wenn
wir ſo weiter wurſchteln, dann lege ich mein Mandat nieder. Wenn
wir erklären, daß wir uns die Behandlung des Magiſtrats nicht ge
fallen laſſen, dann brauchen wir die Entſcheidung nicht anzurufen.

A. Rat Knoblauch (Du.) bemerkt, daß die Schreiben durch die
mündlichen Verhandlungen überholt ſeien und hofft, durch weitere
Verhandlungen zum Ziel zu gelangen, während A-Rat Seifert
(U. S.) dagegen Verwahrung einlegt, weiter als Schattenbilder be
re i Eden. Wir räumen ſonſt einmal auf und verzichten auf
unſer Amt.A.Rat Schöbel: Wir ſtehen vor der Alternative. Der Erſte
Bürgermeiſter kennt die Entſcheidung des Rätekongreſſes und weiß be
ſtimit, daß er die Entſcheidungen nicht achtet. Für mich iſt der Voll
ugsrat abgetan und begraben und wir werden eventl. unſeren Vor
itzenden auffordern, das Amt niederzulegen.

A.-Rat Hey [U. S.) führt aus: Wir tragen den Stempel der
Ohnmacht an der Stirn. Von dem Zentralrat könne bei der heutigen
Zuſammenſetzung keine Hilfe kommen. Der Redner beantragt, ein
ſtimmig zum Proteſt gegen die Gewaltmaßnahmen die Mandate nieder
zulegen und den Waählern in einer öffentlichen Verſammlung Auf
klärung zu g3

A.-Rat Koer lin (Dem.) weiß nicht, weshalb gegen den Vollzugsrat vorgegangen wird. Es liege durchaus kein Grund vor, dem Voll

zugsausſchuß Mißtrauen entgegenzubringen.
A. Rat Kämpf (Mehrh. S. iſt auch der Überzeugung, daß die

Angelegenheit nur durch geſchloſſenes Vorgehen gefördert werden kann.
Wenn der Arbeiterrat die Mandate niederlegt, dann ſtreicht er die
Flagge. Dem Magiſtrat darf man nicht auf dieſe Weiſe in die Hände
arbeiten. Die re muß abgewartet werden.

A-Rat Schöbel (U. S.): Wenn Rat Koerlin meint, daß der
Erſte Bürgermeiſter dem Arbeiterrat gegen irrt er. Für

ſtehen.

den Erſten Bürgermeiſter gibt es keinen Arbeiterrat. Für mich hat der
Vollzugsausſchuß abgewirtſchaftet. Wir ſind einmal Kampfgeiſter und
werden es bleiben. Wir ſind hierhergeſtellt, um Recht und Wahrheit
zum Ziel zu führen.

orſ. Fiedler verlieſt den Antrag des A.-Rat Hey und fragt,
was dann geſchehen ſoll, wenn ſte die Mandate niederlegen. Wir führenunſere Rie in die Jrre. Die Revolution hat die Arbeiterräte ge
ſchaffen. eute wollen Sie dieſe Räte wieder zunichte machen. Jch
mache dieſes Theater nicht mehr mit und werde heute das letzte Mal
als Vorſitzender hier h

A.«Rat Schöbel: Ich habe erklärt, für mich iſt dieſer Vollzugs
e nicht maßgebend. Der Vollzugsausſchuß des Arbeiterrakes
muß eine reſpektierte Waffe ſein und das iſt er bis heute noch nicht geweſen. Ob die Niederlegung der Mandate eine Niederlage iſt, darüber

werden wir die Wähler fragen müſſen. Wir ſtellen unſere Mandate
den ern zur Verfügung und ſagen, weshalb wir ſie niederlegen
mußten.

Stellpv. n Prüfer verwahrt ſich gegen die Vorwürfe, die demVoll e ne gemacht werden. Er ehe dem Standpunkt, daß
der Erſte Bürgermeiſter den Ernſt der Zeit bis heute nicht erkannt habe
und weiſt darauf hin, daß man nicht vorwärts komme, wenn man die
Mandate niederlegen will. Wir können wohl Proteſt erheben, aber die
en hent niederlegen, ſei nicht richtig. Wir müſſen weiter zuſammen
arbeiten.

A.«Rat Langer (U. S) vittet ARäte Hey und Schöbel, ihre
Anträge n Er ſtehe auf dem Standpunkt, erſt die Be
ſchlüſſe durchzuführen

A.Rat Kämpf (Mehrh.-S.): Gegenſätze müſſen ausgekämpft
werden. AeRat Hey mag ſeinen Antrag zurückziehen und bis zur
nächſten Sitzung zurückſtellen.

Rat Tränkner (Dem.) beantragt, daß der Arbeiterrat bei
den n Stellen Schritte unternimmt, daß den Arbeiterräten

Jmmun ät zugeſichert. wird.
A.-Rat Hey (U. S.) glaubt, ſeinen Antrag nicht zurückziehen zukönnen, wenn ihm keine beſſeren Vorſchläge gemacht werden. Roac wei

teren Ausführungen will der Redner bis zur nächſten Sitzung warten
Trete keine Beſſerung ein, dann werde er den Antrag wieder ſtellen.

Zu dem r Tränkner ſprechen Vorſt. Fiedler, A.-Räte
Kämpf (Mehrh.-S.) und Schöbel (U. S.), welche erklären, daß
da die Mitglieder des Zentralrats in ihren Sitzungen immun ſind, dieſer
Schutz auch den hieſigen Mitgliedern des Arbeiterrates ſelbſtverſtändlichwährend der Sitzungen ſtehe

A.Rat Kämpf (Mehrh berichtet nun noch über die Tätig
keit der

Wohnungskommiſſion. S
Der Referent führte aus, daß es ohne Ausweis uſw. unmöglich

ſei, praktiſche Tätigkeit durchzuführen. Das Domkapitel habe nicht 4,
ſondern 12 Familienwohnungen geſchaffen. Jm Aftermieterweſen
zeigen ſich immer erneute Mißſtände. Ein Wohnungsnachweis müſſe
eingerichtet werden, dem alle Wohnungen gemeldet werden müſſen. Frei
werdende Wohnungen h dann an die jeweilig Vor

emerkten nach Eingang der Meldungen verteilt. Da trotz gemachter
uſagen die Inſerate, die Belohnungen für das Beſorgen einer Woh

nung ausſprechen, aus den Zeitungen noch nicht verſchwunden ſind, muß
der Magiſtrat aufgefordert werden, daß dieſer die Zeitungsverleger ver
anlaßt, ſolche Jnſerate nicht mehr aufzunehmen. Er ſtellt einen dahin
gehenden Antrag.

A.-Rat Tränkner (Dem.) ſchließt ſich dem Sinne der Aus
e an und möchte den Antrag dahin erweitert wiſſen, daß die

eröffentlichung von Wohnungsanzeigen unter Chiffre, die den Woh
u r r begünſtigen, verboten werden, wie dies auch in

alle geſchehen iſt.
Der Antrag Kämpf mit dem Zuſatz gem. der letzten Ausführungen

wird angenommen.
A-Rat Tränkner (Dem) ſchlägt weiter vor, daß die Wohnungs

kommiſſion um 2 Mitglieder, und zwar die A.Räte Hey (U. S.) und
Lohrengel (Dem.) verſtärkt wird.

Die Verſammlung erklärt ſich hiermit einverſtanden, die vorgeſchla
genen A.Räte nehmen die Wahl an.

A.Rat Schöbel (U. S.) bittet, dem Antrag der
Lebensmittel und Preisprüſungskommiſſionen

a ren dieſe Kommiſſionen zu verſchmelzen. Widerſpruch erhebt
ich nicht.

Der Berichterſtatter ſpricht zur allgemeinen Lage und betont be
ſonders, daß die Eierverſorgung durch Aufhebung der Zwangswirtſchaft
überhaupt ſtocke und daß das I wohl auch noch ſehr rar werden
dürfte. Er kommt noch auf viele Mißſtände über die bekannten marken
freien Sachen, auf den Wucher beſonderer Waren p ſprechen und be
kont, daß unbedingt Ausweiſe für die Mitglieder der Kommiſſion gewerden müſſen Die Angaben möge folgendes Beiſpiel kraſſeſten

uchers illuſtrieren: Eine Gurke koſtet in einem Geſchäft 35 eine
gleiche Gurke von derſelben Größe und Qualität aber in einem anderen
Geſchäft 75 A. Die Bägkereien hatten beim Landrat beantragt,
d re zu erhöhen. Dem Anſuchen hat der Landrat nicht zu

eſtimmt.5 A-Kat Lohrengel (Dn.) ſpricht über die teuren Apfelſinen,
die Reichsſtelle für Obſt und Gemüſe ſorge dafür, daß billige Ware
nicht hereinkommt, während

ARat Nebel e auch feſtſtellt, daß eine Legitimationskarte
geſchaffen werden muß. Die Ernährung für ſchwangere Frauen muß
unbedingt gebeſſert werden.

Vorſ. Fiedker teilt zur Aufklärung mit, daß der Erſte Bürger
e ne ausſtellen laſſen wird, die beſtätigen, daß der

Inhaber Mitglied des Arbeiterrates iſt.
A-Rat Schöbel (U. S bemerkt, daß für ſchwangere Frauen

nichts zur Verfügung ſei. Für die jungen Leute mit den Stahlhelmen
werde beſſer S r Schuld, daß es ſo iſt, haben wir ſelbſt. Es ſei
bedauerlich, daß der Erſte Bürgermeiſter verhindert, beſſere Zuſtände
berbaiſühren

A-Rat Hey (U. S.) wünſcht, daß die Obſtplantagen in ſtädtiſche
Regie übernommen werden, damit durch gerechte Verteilung auch dem
Minderbemittelten das Kaufen von Obſt möglich iſt und zugleich für
das fehlende Fleiſch Erſatz geboten wird.

A-Rat Koerlin (Dem.) nimmt den Erſten Bürgermeiſter in
Schutz Es ſei nicht ſo ſchlimm, wie es gemacht werde. Betreffs der
Eierverſorgung führt er aus: Es jſt leicht, zu kritiſteren, aber ſchwer
zu ſagen, wie es beſſer gemacht werden kann.

ARat Schöbel (U. S) wendet ſie egen die Ausführungen
Rat Koerlins und

h

A-Rat Hey (U. S ſtellt feſt, daß nur der Wucher bekämpft
werden ſoll.

A-Rat Koerlin (Dem.) weiſt einige perſönliche BemerkungenRat Schöbels zurück und betont nochmals, daß der Erſte Bürgermeſſter

nicht an allem Schuld ſei.
A-Rat Koerlin (Dem) berichtet über die

Verkehrskommiſſion
und fordert, daß die Direktion der Kberlandbahnen nun endlich an den
beiden Endſtationen der Straßenbahnen (Tivoli und Gotthardtsteich)
Wartehäuschen bauen läßt.

A.Rat Kämpf (Mehrh.-Soz.) bringt ein Schema für die vom
Erſten Bürgermeiſter zugeſagten Beſcheinigungen ein. Danach ſoll der
Jnhaber der Karte zur Unterſuchung der rer berechtigt ſein und zum Ausdruck gebracht werden, daß den Mitgliedern
der Kommiſſion alle Hilfe zuteil wird.

A.Rat Koerlin (Dem.) kritiſiert die Mißſtände bei den hieſigen
Schulen und bringt folgende Anträge ein, die auch Annahme finden
1. Verſchiedene Mißſtände und bauliche Zuſtände müſſen beſeitigt
werden. 2. Die ſogen. drei fliegenden Klaſſen müſſen im Schloßgarten
pavillon oder in der Kaſerne untergebracht werden, und 3. Der Haus
haltungsunterricht m die Mädchen iſt wieder ſicherzuſtellen und auch
arbeitsloſe junge Mädchen haben daran teilzunehmen.

Die Anträge werden nach kurzer Debatte, an der ſich die A.Räte
Heh, Wolf, Schneider und Schöbel (ſämtlich U. S.) beteili
Wer angenommen, bis auf den 3. Antrag, welcher bis zur nächſten

erſammlung zurückgezogen wurde.
A.Rat Spaeth (Dem.) gibt eine Anregung in der Baumakerial

frage und fordert Ausnutzung aller Hilfsmittel.
A.-Rat Brenner (Dn.) klärt die Anzeige auf, von der in der

letzten Sitzung Mitteilung gemacht wurde. Der Ausſpruch eines Leh
rers: „Jhr ſeid alle Spärtakiſten“ uſw. iſt entſtellt wiedergegeben worden.

AbRat Schöbel (U. S.) behandelt Auswüchfe im Lehrlings
weſen, die von

A.Rat Sernau (Dem.) zum Teil widerlegt werden, und
A.-Rat Kämpf (Mehrh.-Soz.) zeichnet einen beſonders kraſſen

all von Ausbeutung junger Mädchen. Nach kurzen Bemerkungen der
Räte Lohrengel (Dn.) und Schöbel (U. S) ſchließt

Vorſ. Fiedler um 9 Uhr die Sitzung und erklärt nochmals,
daß er mit dem heutigen Abend ſein Amt als Vorſitzender
des Vollzugsaus a ſſes niederlege. Er glaube, ſtetsparteilos gehandelt zu ha en.

Es folgte eine geheime Sitzung.
In der geheimen Sitzung, die nach kurzer Beſprechung wieder

An hergeſtellt wurde, gelangte die Angelegenheit eines ſtädtiſchen
olizeiheamnten zur Beſprechung. Im Verlauf derſelben wurde der

Beſchluß des ſtädtiſchen Beämtenbundes, der ſich gegen den betr. Be
amten richtete, weil er ſich an den Arbeiterrat gewandt hatte, einer
ſcharfen Kritik unterzogen und folgender Antrag einſtimmig ange
nommen:

„Der Beamtenrat der ſtädtiſchen Beamten zu Merſeburg hat in
Ziffer 1 ſeines Beſchluſſes vom 7. April 1919 die Feſtſtellung ge
kroffen, daß in der Tatſache, wenn jemand ſich in ſeinen perſönlichen
Angelegenheiten an den Arbeiterrat wendet, dies auf einen durchaus
n und ſchlechten Charakter ſchließen läßt. Der Beamtenrat der
tädtiſchen Beamten wird erſucht, dieſen Beſchluß, der in unberechtigter
Weiſe in die Rechte und die Stellung des Arbeiterrates eingreift, ſo
ort rückgängig zu machen und hiervon ſowohl den Arbeiterrat als auch
en Magiſtrat in Kenntnis zu ſetzen.“

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 8. Mai.)

Ausgabe. Mager- und Buttermilch an die Kunden der Ver
un en Konſumverein (Lauchſtedter Straße), Teichmann und
Schulz

Fleiſchverkauf auf der Freibank von 8 bis 11 Uhr auf die
Nr. 926 bis 1150.

Roßfleiſchverkauf bei Hoffmann (Brühl 6) von 2 uis
4 Uhr auf die Nr. 1201 bis 1400.

Fleiſchmarken im alten Rathaus, Burgſtraße 1, von 7 bis
2 Uhr für die Straßen O bis Z.

z Pfund Weizenmehl, 125 Gramm Gerſtenmehl,
1 Paket Keks, Pfund Marmelade und 1 Hering gegen
Abgabe der Quittungsabſchnitte Nr. 66 bis 70.

Seeben, 7. Mai Jm Kampfe mit z Dieben, welche in Seeben
bei Halle die Faſanerie des Halleſchen Stadtgutes plünderten, tötetder Flurhüter einen Maurer darg einen Kopfſchuß.

Wetterwarte.
V. W. am 8. 5.: Vielfach n e r warmgewitterhafte Regenſchauer. 9. 5. Vielfach heiter, trocken, warm.

Sport und Leibesübungen.
S Fußballſport. V. f. B. I in Leipzig gegen Eintracht I 0-1.

Vor einer großen Zuſchauermenge lieferten ſich beide Mannſchaften ein
äußerſt floktes und intereſſantes Spiel. Leipzig ſiegt knapp I.
Die erſte Halbzeit des Spieles ſah die Bewegungsſpieler in aufopfern
der und ſyſtemvoller Arbeit ſtark überlegen. Drei todſichere Sachen
werden ausgelaſſen. Halbzeit 0:0. Nach der Pauſe iſt das Spiel
offen. V. f. B. muß wegen Verletzung des Mittelſtürmers teilweiſe
nur mit 10 Mann ſpielen. 25 Minuten vor Schluß kann Eintracht
aus einem Gedränge vorm Tor das einzige Tor des t erzielen.

Die dritte B. f. B. Mannſchaft ſchlug die zweit annſchaft der
hieſigen Preußen auf dem Kinderplaß mit 3:0. V. f. B. IV verlor
in Halle gegen Wacker IV mit 7:0.

Vermiſchtes.
Unſere Fiſchnot. Die Fiſchdampferbeſatzungen in den Weſer

häfen haben die Ausfahrt verweigert.
Die Zuweiſung von Herrenkleiderſtoffen auf dem Papier. Durch

die Zeitungen ging die Nachricht, daß die Reichs-TertilAktiengeſell
ſchaft (Retag) aus den öffentlich bewirtſchafteten Textilien den Ver
braucherverbänden für 75 Millionen Mark Ware angeboten bezw. be
reitgeſtellt habe. Da durch dieſe Nachricht falſche Hoffnungen erweckt
werden können, bemerkt die Wirtſchäftsſtelle der deutſchen Sten
genoſſenſchaften des Schneidergewerbes hierzu folgendes „Die er
wähnte Zahl von 75 Millionen Mark als Angebot entſpricht ungefähr
den Tatſachen. Ubernommen ſeitens der Vertreter der betr. Berufs
gruppen konnte von dieſer Ware bisher für ca. 38 Millionen Mark
werden. Dieſe Kbernahme fand jedoch lediglich auf bureagumäßigem
Wege ſtatt, ſo daß bisher noch keine Ware in die Hände der Verbraucher
ren konnte, ganz abgeſehen davon, daß bedeutende Mengen über
haupt nicht geliefert werden können, weil ſie in der Zeit zwiſchen An
gebot und Ubernahme aus den betr. Lägern verſchwunden ſind. Die
Artikel die für das Maßſchneidergewerbe in Frage kommen, entſprechen
in bezug auf die Menge bisher nicht den gehegten Erwartungen. Sie
betrugen bis zum 1. April 1919 für das geſamte Deutſche Reich etwa
5 Millionen Mark, ſo daß auf den einzelnen Betrieb bisher noch nicht
einmal Stoff für einen ganzen Anzug kommt. Es muß dahingeſtellt
bleiben, wie groß die Mengen der noch weiter zu übernehmenden
Waren ſind, über deren Umfang die maßgebenden Behörden ſelbſt
nicht im klaren ſind.

Eine holländiſche Hilfsaktion für Pforzheim.
Der Stadtmedizinalrat von Pforzheim hat durch den dortigen A.

und S. Rat der Deutſchen e e ſtaatsbürgerliche Erziehung
in Berlin-Hallenſee einen erſchütter Bericht eingeſandt über die
troſtloſen Verhältniſſe in die durch die Er
krankung von mehr als 2100 Perſonen an Typhus geraten iſt. Die
Deutſche Geſellſchaft für ſtaatsbürgerliche Erziehung hat veranlaßt, daß
der Bericht dem holländiſchen Volke zur Kenntnis kam. Gleichzeitig
hat ſie angeregt, eine Hilfsaktion für Pforzheim durch das holländiſche
Rote Kreuz einzuleiten Dieſer Anregung hat ſich im Namen der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität Leyden Profeſſor Tendeloo an
geſchloſſen, der in der Studienkommiſſion neutraler Arzte, die kürzlich
in Deutſchland war, die Univerſitäten Amſterdam und Leyden ver
treten hatte. Nun kommt aus Holland die Mitteilung daß auch der
Prinzgemahl als Ehrenvorſihender des holländiſchen Roten Kreitze
eingegriffen hat. Jn den allernächſten Tagen wird ein Delegierter des
holländiſchen Roten Kreuzes in Pforzheim eintreffen, um feſtzuſtellen,
auf welche Weiſe der unglücklichen Stadt möglichſt ſchnell und wirk
ſam Hilfe gebracht werden kann.

Werantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Anzeigen.St die Aufnahmen der Anzeigen

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Pläßen können
wir keine Verantwortung über
nehmen,
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berüchſichtigt.

DZD

Freiwillige
Auktion.

Sonnabend den 10. Mai d. Js.
von vorm. 10 Uhr an, werde ich
imGaſthof, Zum halben Mond“,
Gotthardtſtraße hier, folgende
Gegenſtände öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung ver
ſteigern und zwar:

I Sofa, 1 Schrank, 1 nuß
vbaum Schreibtiſchaufſatz, 1
Lehnſtuhl, 8 Stühle, 2 große
grüne olſterſhle, 1 NRNacht
ſtuhl, 8 Bettſtellen mit Mak

S e 1 WaſchFtiſch, 1 Nähtiſch, 1 Garten
tiſch m. Bank, 1 gr. u. 1 Kl.Tiſch, 1 Regriſch, Rollbüro,

S Adolf Giering und Frau.

Für die uns anläßlich unſerer ſilbernen Hoch

yon Freunden und Bekannten erwieſenen
Aufmerkſamkeiten ſagen wir hierdurch unſern

ne et e imnigſten Dank. 88 Atzendorf, im Mai 1919.

c

949830 S es S

Schreiben Sie uns, wir n und holen ab

und zahlen höchſte Prete für

Papier, Bücher,Zeitungen, LumpenMetalle, L aneke 2c,

Theuring Achermanv,
Telephon 4368. Halle a. S. Triftſtraße 24.

O e 28 e.Für die uns anläßlich unſerer S J

S Bermählung WS erwieſenen Aufmerkſamkeiten e 420
danken wir herzlicht..

e Otto Verthold und Frau wo
S S 25 Morgen groß, in Nähe vonS Trebnitz, im Mai 1919, S Merſeburg. r unter W
W z an die Exped. d. Bl.Se e 3000 Mart

an erſter oder zweiter Stelle auf

mehrere Recke, 1 Truhe,
s Blumenſtänder, Gardinen
Fhalter und Gardinenſtangen,
Hleiderhängen, Hirſch und e

Spiegel eCverſchied. andere Haus und
eine

JRehgeweihe, 1 gr.

Wirtſchaftsgerät nd
IPorzellangarnitur.

Die Gegenſtände ſind ge
braucht, aber noch in gutem
Zuſtand

Beſichtigung von 10 Uhr
an geſcattet.

S Albert Jranke,beeid.

Felohnung 50
bei Mietsabſchluß zahlt kinder
loſes Ehepaar für Zuweiſung
einer Zimmer Wohnungoder uhniſt ſofort oder 10.

d. Js. beziehbar. Angebote unt.
B S an die Exped. d. Bl.Velhe lanne fanſe n
wit taktvoll. Hinter khepaat

le Wodnung fellen? Kleiner
r

ſtand. Off. unt. CTa. d. Exp. d. Bl.Frdl. möbl. e
in gutem Hauſe, möglichſt in
Kahe des Bahnhofes, von jung.
Herrn zum 1. Junt oder früher
Zu mieten geſucht. Offert. unter
Zimmer 15* an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Suche ſofort
ſſer möhl. Zimmerbe t B.

für 2 Herren geſucht. Angebote
nd zu richten an

Grüne Linde, Merſeburg.
Moöbliertes Zimmer
valdi ſt von Herrn geſucht. Off.u. Herr an die Exp. d. Bl.

Tod. Zimmer
von jungem Kaufmann r
Gefl. Offerten J S T 25 an
die Exped. d. B

Sofort einfach möb
tiertes Wohn und Schlaf
zimmer (2 Betten) mit Hoch
jelegenheit. Mietspreis kannzoraus bezahlt werden. ſt
ebſt Preisangabe unter „Her
nann de Bal gbengeben in der
Exped. d. Bl.
In Naumburg a. iſt einneues gut verzinsb. Wohhen

mit S Hof und Garten
für M. 3 zu verkaufen. Eine
Wohnung ſof. beziehb. Näheres
bei R. Wiegand, Mälzerſer.

Haus
Grundſtück

mit Garten
in der Umgebung von Merſeburg
oder Dürrenberg zukaufen geſucht.
Offerten mit Preis und näheren
Angaben unt. „Hausgrund ſtück
an die Exped. d. Bl.n der et Janſſen ſn

Offerten mit

aus an die
erbeten.

zu kaufen geſucht.
Preis unter
Expedition d.

Mittleres Wohnhaus, 2—3
Wohnungen faſſend, oder 2—8
Zimmerwohnung zum 1. 10. zu
mieten geſucht. Offerten Unter
B B 84 an die Exped. d. Bl.

Ein kleines Wohnhaus t
Hof, Stallung und Garten, viel
ſeicht auch 15—2 Morgen Jeld
hier od. Umg., wird b. 6—8090

Auktionator.

M
im 43. Lebensjahre

a den 7

der Kapelle des ſtädtiſchen

an m
geb. Richgelis

Maf 1919.

Paul Tomaszewsli.
Beerdigung finde et Freitag nachmittag 3 Uhr von

Se Acker oder Grundſtück auszu
J leihen. Offerten unter „30007an die Expedition d. Bl.

An helles (leid oder 2 Hlusen
S für c t jaähr. Mädchen
und welds denn (üröse 99

ucht. Offerten unter K. W
die Exped. d. Bl.

kaar hohe Damen Sehnürsehahe

(Er. 40) gen. br. 99 umzutausehen!

Große Sixtiſtraße 8.

3 Bände, zu verkaufen
tOber- Altenburg 7, 2 Tr.

DHamenſchuhe, n verkaufen Krautſtraße 11. ne ham II

e en e Aunt1 Knabenjoppe (waſch),
2 Ruſſenkittel, Sie gibt wichtige Aufſchlüſſe1 Paar Schuhe, über Lebensgiück und Erfolg,
1 Schaukel mit Ringen Schickſal und Charakter.
und verſchiedene andere Sachen Heutung ſtreng gewiſſenhaft und
zu verkaufen. Für Kinder von diskret durch
6—10 Jahren. Zu erfragen inder Exped. d. Bl. Max Labes, e

Huterhait. Sommerüper-
zleher vd. Milltärmantel
zu Kaufen geſucht. Offerten mit
Hreis unt. S Soh a. d. Exp. d. Bl

Suche zu kanfen:
1 Reithoſe,
1 Paar Offiziersſchnürſchuhe

(Gr. 41),
1 Paar Gamaſchen
und einen photogr. Apparat

init Zubehör.
Gefl. Offerten zu richten unter
G S an die Exped. d. Bl.

Alles Fahrrad

Jn tiefſten Schmerz

Friedhofes aus ſtatt.

e einen werden Sreund und
Wir betrauern in dem hen früh Verſtorb henen

Sn unſeren Herzen wird er ewig weiterteben Nenes Köſſm

Runſteht, den 5. Mai 1919. eDer St

ohne Bere fung h len
i kaufen geſucht. Offert unterW 66 an die Exped. d. V

Ein Gasherh zu kaufen
geſucht

Keautftraße 17, patt.

Zeitung Papter
kauft eben Poſten

Gärtneret Wittenbecher
Neumarktstor T.

Wo of
Jörderer unſeres e s

Grannep hohe Zitter. Minen Rest e
5 v jan 3 ne dung Aechuahge s
da)), 1 Vaur Didthen aosehule Hue

ſanhe e e ranzng weiß. ſ. 4Knaben paf.), 1 Vettäeae mit i So
Kohlerwangte, 1 Winter mit Preis unter Danach

Wantel u verkaufen. ne enZu erfragen in der Erp d. Bl renVveſſere Her en hen ane en n
Man m AendbehKleine Siztiſtraße 3. Hof.

Ein Kuber Klappuhl noch teilnehmen
und ein portwagen Offerten unter Mittag

mit Gumtreiſen zu datkaufen h r m
Kleine Sixtiſtraße 11, 1 Tr.n e h nMeru ganten et ten

z Sig. paſſ.,n e 6.n nete Mantel
h graue Heere un

ans Koglim Jackett

G. Anmmer

Worte am Grabe.

Fran

Hantſagung!
Für die vielen Beweiſe herzt icher Teilnahme beim

Heimgange meines lieben Mannesnd ſprechen wir unſern her zuüchten Danß s
Fonders dem Herrn Paſtor für ſeine troſtrelchen

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Merſeburg den 7.

e u verkaufen Wiekel
M Wer adlen. Sommer

rin Gnnregnnmnteltes
rhatterer mehrere bereut

S le Kriege Parrae bereith Zu a en in der Exped. d. S

zuggute r guch für Koſtum
haſſend, preiswert zu verkaufen

Zu erfragen in Exp. d. Bl.

unſeres gulen

W. Emnng Haafe.

27 1919

bei 8-10000

Suerhalt.
(Größe 64 Mir zu kalten ge
ſucht.

An ſt Guen x Mat

Off. n. Pteisangabe unt. fen e
„Rr. 504 an die Exp. d. Bl. an die S

fen Zu er

b. e
ananfür Mijährig gen e zu kau t

ſſert n. M 100
Srp, d. Bl. erbeten.

Mk. Anz. zu h geſ
bei R. a Mat

ne

Nähe
e

e

für kleine

89 Angebote dte a g7 wie und alet le
Rene leere Wäsebe ür herrn?

Heringstonnen Ang. unt. Wäſche ad Erp.d. Bl
billig zu verkaufen heim Wer erneuert reſp. veſſert die

n in eben Polſte e künſtl. G lieber ausen matt (Künſtl. Bein). Angebote unter
Ein er gutes acht rſges „Potſter“ an die Exped. d Bl.

C Mbeltspferd, les
paſſend für Geſchäſtsmann oder 43 Jahre, mit 3ſ Landwte ernannt Jahre, mit 9jühr. Mädchen,hleinen Land h ünſcht h bald zu erheraten

8 Frauen im gleichen Alter dittet
i ihre Adeſſe. Straßenwärne

ans 4 Junger, vertrauenswürdiger
t Stellen ar gen Arbelter

für 23 Tage bei guter Bezu verkaufen Tragarth Nr. 1 zahlung zur e h
Simmentaler geſucht Roonſtraße 7, 3 Tr.

e uchthunl le ſiren ledigen Keecht
zu verkaufen Röſſen Nr. 16. (nicht unter 19 Jahre) ſucht

Creypon Nr. 89.
Zuverläſſgerj. Sulnt Geſchirr ſührer

Blumengeſchäft, ſofort gen
Ehktenplan 3. L. Weniger,

Obere Breite Straße 5.

ſofort geh

Bauftema R. Lauts er
Leunawerke bei Merſeburg.

Kolonie Röſſen Gaſſe 8.

dementgen, welcher mir die Täter vaw ha macht, welche am
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Programm
der Deutſchen demokratiſchen Partei.

Der erſte Parteitag der Deutſchen demokratiſchen
Partei in Kaſſel hat die Aufgabe, das Programm
der Partei feſtzulegen. Die Parteileitung unterbreitet
hiermit einen im Auftrage des Hauptvor-
n es ausgearbeiteten Entwurf der öffentlichen

ritik.Jn der Stunde der höchſten Not unſeres Vaterlandes iſt die
Deutſche demokratiſche Partei geboren. Alluinfaſſend kennt ſie keine
Unterſchiede nach Rang, Beruf und Religion. Das ganze große
Deutſchland lebt in ihr und ſie will es geſtalten und erhalten als ein
n u Friedens und der Wohlfahrt, der Freiheit und der Ge
rechtigkeit.Seuntſg iſt unſere Parteil Erfüllt von dem Wunſche,

in einer Welt des Rechts und der Verſöhnung in friedlichem Wett
kampfe mit den anderen Nationen zu wirken, bekennen wir uns zu
einem in ſeines Wertes ſich bewußten Deutſchtum. Tief lodert
in uns die heilige Flamme der Liebe zu Volk und Vaterland. Mehr
und enger denn je ſühlen wir uns ihm in Sorge und Leid verbunden.

Demokratiſch iſt unſere Partei! Uber das Dunkel der
Gegenwart hinweg erhebt uns der unerſchütterliche Glaube an das

Volk. Nicht in obrigkeitlicher Bevormundung und hemmendem Zwang,
auch nicht in ſchrankenloſer Willkür ſoll das neue Deutſchland auf
erſtehen. In der freiwilligen Unterordnung unter das allgemeine
Wohl und den Willen der Mehrheit, in der freien Selbſtverwaltung
Und der verantwortungsvollen Mitarbeit des ganzen Volkes in Staat
und Wirtſchaft erblicken wir Demokraten das Hell

Rach dieſen Grundſätzen formt die Deutſche emokratiſche Partei
ihr Programm!

I. Vom Stante
1. Staatsform und Saatsgebiet.

Die Deutſche demokratiſche Partei bekennt ſ zur deutſchen Re
publik Sie erſtrebt unter Berückſichtigung berechtigter Sonder
es die Zuſammenfaſſung aller deutſchen Stämme in einen Ein

kitsſtaat. Fremdſprachigen Minderheiten iſt das Recht auf Erhal
ne und Betätigung ihrer Eigenart verfaſſungsmäßig zu gewähr

eiſten.Eine Abſplitterung von ElſaßLothringen oder anderen Beſtand
teilen des bisherigen Deutſchen Reiches ohne unbeeinflußte und freie
Willensäußerung der Bevölkerung erkennt die Deutſche demokratiſche
Partei nicht an, ebenſowenig einen Raub des Kolonialbeſitzes.

2. Jnner ſtaatliche Tulde
Die Deutſche Republik iſt eine demokratiſche. Alle öffentliche Ge

walt gründet ſich allein auf den Willen des ſouveränen Volkes Der
Präſident wird vom Volke gewählt. Die Miniſter bedürfen des Ver
krauens der aus allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten Ver
hältniswahlen hervorgegangenen Volksvertretung. Die Volksabſtim
mung bleibt für beſondere Fälle vorbehalten.

Die Deutſche demokratiſche Partei verwirft jede Form der Dik
tatur von Einzelperſonen, Berufsgruppen oder Klaſſen.

Der Gedanke der Gleichheit aller Bürger vor dem Geſetz und in
der Verwaltung dhne Rückſicht auf e en Stand, Klaſſe, Be
ruf oder Religion muß das Staatsleben beherrſchen.

Das Verhältnis des einzelnen zum Staate wird beſtimmt durch
die Pflicht gegenüber der Geſamtheit. Dieſe Pflicht gibt der Freiheit
der Einzelperſon ihren Inhalt und ihre Begrenzung. Das Recht des
Einzelmenſchen auf Tugt t erſönlichkeit darf nur durch
das Intereſſe der Gemeinſchaft beſchränkt werden.

In der Durchdringung des geſamten deutſchen Volkes mit dieſem
Gedanten des Staatsbürgertums ſieht die Partei die wichtigſte inner
politiſche Aufgabe

Die Partei fordert freies Vereins und Vereinigungsrecht für
jedermann, ſowie das unbeſchränkte Recht der politiſchen Meinungs
äußerung in Wort und Schrift.

z. Auslandsbeziehungen.Die Deutſche demokratiſche Partei verlangt eine d arg Po
litik, gekragen vom Bewußtſein deutſcher Würde und d RechtesDie Beziehungen der Völker untereinander müſſen beherrſcht ſein nicht
von Zwang und Gewalt, ſondern von Recht und Gerechtigkeit Ge
meinſame Aufgabe aller Völker iſt es, dem kulturellen Forkſchritt der
Menſchheit und dem Frieden zu dienen Die Partei ſetzt ſich deshalb
ein für einen Bund gleichberechtigter Völker, für Abſchaffung der Ge

eimverträge, internationale Schiedsgerichte, gleichmäßige Beſchrän
Ung der Rüſtungen und die Freiheit der Meere. S

Forderung und Schutz deutſcher Wirtſchaft, namentlich über See
und in den Kolonien, iſt eine der Hauptaäufgaben der auswärtigen Po
litik. Die Zuſammenſetzung und der Dienſt des Miniſteriums für
auswärtige Angelegenheiten und der deutſchen Vertretungen im Aus
lande ſind dieſer Aufgabe anzupaſſen.

Wahrung der Intereſſen der Auslandsdeutſchen und Erhaltung
ihres deutſchen Weſens iſt nationale Pflicht.

4. Amterweſen.Die Deutſche demokratiſche Partei verlangt die Umgeſtaltung der
Amter entſprechend den Bedürfniſſen der Zeit; das Berufsbeamtentum
iſt hierbei aufrecht zu erhälten.

J üchti Beamten iſt der Aufſtieg auch bis in die höchſtene e h Algerbienſtic frei in ihrerStellen zu ermöglichen. Die Beamten h tpolitiſchen Betelange, ſoweit ſie nicht zum engeren olitiſchen Dienſt
ehören. Es iſt ein einheitliches Beamtenrecht zu ſchaffen Beamten

Krmnern ſollen die allgemeinen Intereſſen der Beamtenſchaft vertreten.
Bei Bewahrung erfolgt lebenslängliche Anſtellung. Die Arbeits und
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nd zu vereinheitlichen und zu vereinfachen. Das Diſziplinarverfahrenſt umzugeſtalten, r Perſonalakten men d ort
Wohlerworbene nſprüche der bisherigen Beamten und Heeres

angehörigen ſowie ihrer Familien an den Staat ſind unbedingt zu
berückſichtigen.

5. Heer und Flotte.
Die Militärgewalt iſt der gen untergeordnet.
Die Deutſche demokratiſche Partei fordert ein Volksheer, ſtark gemuß um die Ruhe im Innern und die Grenzen des Reiches gegen a

fe zu ern. Sie verlangt eine Flotte zum Schutze der Küſten und

e andels.rundlage der Wehrmacht muß die allgemeine Wehrpflicht ſein.Die Wehrmacht muß ſich aufbauen auf Manneszucht und n u

Vertrauen zwiſchen Vorgeſetzten und Untergebenen. Ständiſche Ab
ſonderungen haben in ihr keinen Platz. Befähigung und Bewährung
allein entſcheiden über den Aufſtieg zu höheren Dienſtgraden. Das
Militärſtrafrechtsweſen iſt nach den Grundſätzen der Menſchenwürde
und Gerechtigkeit neu zu ordnen.

II. Kulturelle Fragen.
Religion und Kirche.

Die Deutſche demokratiſche Partei verlangt für alle die Freiheit
zur Pflege ſeinerWeltanſchauung und zur Vereinigung in Religions
gemeinſchaften. Die Staatskirche lehnt ſie ab; ſie erkennt jedoch an,
daß die e der Kirchenverwaltung von der des Staates nur
allmählich herbeigeführt werden kann unter Wahrung des Kirchenbe
ſitzes und des Kirchenſteuerrechtes. Auch nach vollzogener Entſtaat
lichung der Religionsgemeinſchaften iſt ihnen ein Skaatsſchutz ent
ſprechend ihrer kulturellen Würde und Bedeutung zu gewähren. Jedes
Kind empfängt den Religionsunterricht ſeiner Konfeſſion in der Schule,
aber ohne Gewiſſenszwang gegen Eltern und Lehrer.

2. Kunſt und Wiſſenſchaft; Unterricht
Die Deutſche demokratiſche Partei beſteht auf völliger Freiheit

der wiſſenſchaftlichen Forſchung und Lehre, der Kunſt und der Preſſe.
Das Ziel der Schule iſt neben dem Erwerb von Kenntniſſen vor

allem die geiſtige Tüchtigkeit und die ſittliche Charakterbildung der
Jugend auf deutſchvolkstümlicher Grundlage.

Der Unterbau des geſamten Schulweſens iſt eine gemeinſame,
für alle verbindliche Grundſchule. An ſie ſchließen ſich die mittleren
und höheren, ſowie die Hochſchulen an, entſprechend den mannigfaltigen
Lebensberufen und Veranlagungen gegliedert. Soweit Privatſchulen
als Fortſetzung der Grundſchulen zuläſſig ſind, unterliegen ſie ſtaat
licher Genehmigung und Aufſicht. Sie unterſtehen den für das öffent
liche Schulweſen gültigen Beſtimmungen

Die allgemeine Schulpflicht dauert acht Jahre. Wird ihr aus
ſchließlich durch den Buch der Volksſchule genügt, ſo verlängert ſie
ſich in Fach und Fort ingsſchulen bis zum vollendeten 18. Lebens
ahre.

Der Unterricht in den Volks Fach und Fortbildungsſchulen iſt
unentgeltlich Begabten Unbemittelten iſt die ihren Anlagen ent
ne Ausbildung durch Bereitſtellung öffentlicher Mittel auch für

en Unterhalt zu ermöglichen.
Uber das Schulweſen hinaus muß der Staat alles tun, um das

Verſtändnis für die Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher Forſchung und künſt
Friſchen Wirkens in allen Volksſchichten zu erwecken und zu vertiefen.

3. Rechtsfragen.
Die Deutſche demokratiſche Partei fordert eine eingehende Reform

des Rechts unter Gleichſtellung der Geſchlechter, Vereinfachung und
Beſchleunigung der Rechtsverfolgung, ſowie Umgeſtaltung des Straf
rechts in neuzeitlichem Sinne. Sie tritt ein für Aufrechterhaltung
eines unabhängigen Berufsrichtertums, aber unter vermehrter Heran
ziehung des Latenelementes zur Rechtſprechung, und für die Beibehal
tung der freien Rechtsanwaltſchaft.

Das geiſtige Sigentum iſt wirkſam zu ſchützen. Das geſetzliche
ne entferntere Verwandtſchaftsgrade iſt zugunſten des Staates
einzu hränken.

(Schluß folgt.)

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 6. Mai An einem Tage ſind von der hieſigen Poli

zei neben vielen anderen Lebensmitteln etwa 9500 Eier beſchlagnahmt
worden. Es wird geſchähßt, daß, trotz Ausfuhrverbots, ſchon 19000
Eier an einem Tage nach Leipzig geſandt worden ſind. Die beſchlag
nahmten Eier werden für die Stadt zur Verteilung gelangen. Die
Schleichhändler aber bekommen dafür keinen Pfennig

F ESandersleben, 6. Mai. In der letzten öffentlichen Gemeinderats-
ſitzung wurde bei dem Punkte „Regelung der Beamtengehälter“ von demSchleſſermeſter R. Böttger zweimal die Behauptung aufgeſtellt: „Die

gangen Beamten haben mit dem Bürgermeiſter unter einer
Decke geſteckt und geſchoben.“ Als Proteſt hiergegen haben
ſämtliche Beamte der Stadt ihr Amt niedergelegt, bis ihnen Genug
tun verſchafft iſt.

uedlinburg, 6. Mai. Jn Abbenrode vollendete vor kurzem die
Witwe Sophie Ohlendorf ihr 100. Lebensjahr. Die Greiſin iſt
noch verhältnismäßig rüſtig.

Saalfeld, 6. Mai. Eine hübſche Oſtergeſchichte wird dem „Saal
felder Kreisblatt berichtet. Zwei jung verheiratete Leipziger Kaufleute
wurden in einem hieſigen Hotel plötzlich bon der Feiertagsſperre be
tkroffen. Das war bitter, Feiertage ohne die jungen Frauen. Jedoch
eine überraſchung ſollten die Frauen haben. Mit viel Mühe und Not
wurde endlich von Leipzig ein Auto genommen, das nach hier fuhr, um
die Herren heimzubringen. Für 1400 war es immerhin eine keure
Sache, aber ein frohes Wiederſehen ſollte über alles hinweghelfen. Am
erſten Feiertag abends 9,30 Uhr wurde die Fahrt hoffnüngsvoll an
getreten. An demſelben Abend aber gab es in demſelben Hotel noch er
ſtaunte Geſichter, denn eine Stunde ſpäter trafen hier mit Auto dieel
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urger Korreſpo ndent“

Leipziger Frauen ein, um die Männer zu überraſchen. Auch ihnen ge
läng die Uberraſchung nicht; ſie konnten erſt am zweiten Feiertag wieder
zurückfahren, und das endliche Wiederſehen wird dann umſomehr
Freude ausgelöſt haben.

Nordhauſen, 6. Mai. Arbeiter Willy Probſt und Arthur Große
erieten bei einer Tanzluſtbarkeit in der Gaſtwirtſchaft „Paradies“ in
Streitigkeiten. Als Große nachts den Nachhauſeweg ankrat, wurde er
von Probſt verfolgt und überfallen. Große griff zu ſeinem Taſchen
meſſer und ſtach auf Probſt ein, wobei er ihm einen Stich am linken
Oberſchenkel verſehte und die Schlagader traf, Probſt verſtarb
bald infolge Verblutung. Große wurde verhaftet.

Schönebeck, 7. Mai. Auf den Gummi und Regenerierwerken
Friedrich Wilop ver un glückte infolge Einatmens giftiger Benzol
gaſe der 42 jährige Kocher Reits tödlich. An dem Kochapparat war
ein Ventil undicht geworden. Die in dem Raume beſchäftigten Per
ſonen waren durch die entſtrömenden Gaſe betäubt worden. R. ver
ſuchte ſeine Kameraden zu retten. Hierbei erlitt er dann ſelber den

od.

t Apolda, 7. Mai. Ein hieſiger Fabrikant, der nicht genannt ſein
will, hat von der Rentengutsverwaltung der Univerſität Jena ein
r Gelände gekauft und es der Stadt zur Anlage eines

arkes geſchenkt. Es ſind Schmuckanlagen, Plätze zur Ver
anſtaltung von Sänger, Turn und Volksfeſten, ſowie ein großer
Gondel- und Fiſchteich vorgeſehen, die als Notſtandsarbeiten ausgeführt
werden ſollen. Zu den Überteuerungskoſten will der Stifter noch bare
20000 zahlen.

Mühlhauſen, 7. Mai. Die lebhaften Bemühungen, die das Zu
ſtandelommen einer Bahnverbindung Mühlhauſen- Küllſtedt-Heiligen
ſtadt zum Ziele haben, haben die Aufmerkſamkeit und das Intereſſe
der Landesbehörden gefunden, die nunmehr in bemerkenswerter Weiſe
die Jnitiative ergreifen Der Landeshauptmann hat die Einrichtung
einer Kraftwagenverbindung zwiſchen Mühlhauſen und Heiligenſtadt,
und zwar für Perſonen und Güterverkehr ins Auge gefaßt und er
erklärt, daß die Einrichtung dieſer Linie und der ſich auf ihr ent
wickelnde Verkehr der Staatsregierung geeignete Grundlagen für ihre
Stellungnahme zur geplanten Bahnverbindung Mühlhauſen-Küll
ſtedt- Heiligenſtadt abgeben werden. Es ſoll nun ſchleunigſt eine Ge
ſellſchaft gegründet werden, die den Kraftwagenbetrieb finanziert und
einrichtet. Es iſt ein Kapital von 500 000 A erforderlich. 350 000
ſind bereits geſichert.

Leipzig, 7. Mai. Jn Anerkennung der Notwendigkeit, die
Minderbemittelten in die Lage zu ſetzen, auch die nunmehr zur
Ausgabe gelangenden teuren Lebensmittel die die Entente
liefert, zu erwerben, hat der Rat der Stadt Leipzig 500 000 bewilligt
die das Fürſorgeamt in Jorm von Gutſcheinen Minderbemittelten nach
beſtimmten Grundſätzen auszahlen ſoll.

Kleine Nachrichten.
Die bekannte Tänzerin, Fräulein Kieſelhauſen, die vom National

theater in Weimar zu eine Gaſtſpiel für einige Tage verpflichtet
iſt, kam Donnerstag abend in einem beſonderen Flugzeug der Deutſchen
Lufkreederei von Leipzig hier an. Wegen der jehigen mangelhaften
Zugverbindung hatte die Künſtlerin befürchtet, für die Vorſtellung nicht
erſcheinen zu können, und ſo hat ſich die u Luftreederei als
rettender Engel bewieſen. Jn Pößneck brachen Diebe in die im
Malhauſe untergebrachte ſtädtiſche Lebensmittelniederlage ein und
ſtahlen drei Zenkner Bienenzucker und einen Zentner Marmelade. Mit
Hilfe eines Poligeihundes wurden die Täter ermittelt. Der Gemeinde
rat zu Jl menau hat beſchloſſen, die Jahrmärkte, weil nicht mehr
zeitgemäß, aufzuheben. Die Waffenfabrik Simſon I in Sühl be
abſichtigt, in Baden, vorausſichtlich Gaggenau, eine Fabrik landwirt
Wer Maſchinen zu errichten. Dieſer Tage wurde vor dem Dorfe

nterkaß der Feldwebel Wilhelm von einem des Hamſterns über
führten Mann angeſchoſſen. Der Schwerverletzte wurde in das hieſige
u übergeführt, wo er alsbald den Verwundungen

erlag. e eVermiſchtes.
Das Erdbeben in San Salvador hat, einer Reuter Meldung aus

New York zufolge, zahlreiche Opfer gefordert. 75 Perſonen wur
den getötet und über 500 verleßt. Die Stadt und die umliegen
den Orte wurden ſchwer beſchädigt.

Ein falſcher Zugreviſor verhaftet. Ein Gauner, der ſich die
Zeitverhältniſſe, insbeſondere die Hamſterfahrten der Berliner Ein
wohner, zunutze gemacht hat, wurde von der Berliner Kriminalpolizei
verhaftet. Es iſt der 80 Jahre alte Monteur Haas, der bereits eine
ſehr bewegte Vergangenheit hinter ſich hat. Der Verhaftete gab ſich
auf Grund gefälſchter Ausweiſe als Zugreviſor und Lebens-
mittelkontrolleur aus. Sein ſicheres Auftreten ließ bei dem
reiſenden Publikum keinen Zweifel zu, daß es ſich um eine rechtmäßige
Kontrolle handelt. Auf dieſe Weiſe gelang es ihm, große Mengen an
Lebensmitteln zu beſchlagnahmen, die er dann recht vorteilhaft für ſich
ſelbſt verwertete.

Ermordung eines früheren Reichstagsabgeordneten. Aus
Hagen wird gemeldet: Ein furchtbarer Raubmord iſt in der Zur
ſtraße verübt worden. Jn ſpäter Stunde erſchien eine vierköpfige
Räuberbande in Uniform bei dem Gutsbeſitzer Silberſiere und
verlangte Einlaß, Als die Tür nicht ſogleich geöffnet wurde, ſchoſſen
die Räuber durch die Tür und verwundeten den hochbetagten Gutsbe
ſiher. Hierauf drangen ſie in das Haus ein, ermordeten den ver
wundeten Gutsbeſiher durch mehrere Revolverſchüſſe, ſtellten die
Frauen an die Wand und raubten 590 und alle Wertſachen. Der
Ermordete war über 30 Jahre Reichstagsabgebrdneter. Die Mörder
ſind mit ihrem Raube unbehelligt entkommern

Von einem Kameraden erſchoſſen. Aus Oldenburg wird
gemeldet: Der Musketier Berg aus Berlin wurde vom Musketier
Wilkesmann erſchoſſen.
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Arme Liane.
Originalroman von H. CourthsMahler.

87. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Frau von Brinken ſchüttelte abhwehrend den Kopf.
Mein, Kein mit meiner Arbeit werde ich ſchon fertig,

nun Hanng in Jhrer Geſellſchaft gut aufgeboben weiß.
Aber troß ihres Sträubens nahm e in der Folge Frau von

Brinken doch mancherlei Arbeit ab, ohne daß dieſe es recht gewahr
wurde. Sie wußte es geſchickt ſo einzurichten daß die Hausfrau behag
lich bei ihrer Tochter ſitzen konnte, während ſie ſelbſt dies und das für

un Vater bemerkten dieſe kleinen, klugen Manöver
anng und ihr Vater bemerkten dieſe kleinen, kluge rnövar ſehr wohl r dankten ihr das taktvolle Walten Schließlich

merkte es Frau von Brinken auch, aber da war es ſchon zu ſpät, und
Liane beſtand lächelnd darauf, ſie zu vertreten.

„Weißt du, Hannachen deine Geſellſchafterin iſt doch ein patentes
Kerlchen, ſagte Herr von Brinken nach einigen s zu ſeiner Toch

ker, ſie ſteht ſo fein und vornehm aus, aber ſt ſcheut ſich nicht, mal
tüchtig zuzugreifen. Und ohne viel zu fragen ſieht ſie gleich, wo ſie heffen
kann. Ehe Muttichen dann revoltieren känn, iſt es ſchon geſchehen

T Hannag nickteJa, Vaterchen, du haſt recht. Es iſt ſehr hübſch von ihr, wie ſie
Mullchen ſo ſelbſtverſtändlich an die Hand geht und doch immer für
mich da iſt, wenn ich ſie brauche. Sobald ſie mich bei feſſelnder Lektüre

ut aufgehoben weiß huſcht ſie wie ein, Heimchen hinter Muttchen
er und nimmt ihr eine r r Uberhaupt ſo ein feines, liebes
ing iſt ſie man muß ihr gut ſein.“t Se Frau von Hrinken dachte vft, wenn ſie Liane betrachtete.

„Man muß ihr gut ſein.W ſich in die Herzen dieſer guten Menſchen ein
So verſtand es Liane,zuſchmeicheln. Und es war als ob ſie hellen Sonnenſchein mit nach

Brinkenhof gebracht hätte. Frau von Brinken lauſchte oft ganz verklärt,
wenn ſie von der Veranda herüber das frohe, warme Lachen ihrer
Hanna hörte Liane heiterte Hanng auf, indem ſie ſich ſelbſt aufheiterte.
So verging die exſte Woche in Brinkenhof für Liane ſehr angenehm.

Sie ſchrieb gleich in den erſten Tagen an Onkel Joachim na
türlich mit dem Umweg über ſeinen Berliner Bankier daß ſie in

zumal ich

Brinkenhof angekommen und ſehr gut aufgenommen worden ſei. Sie

fühle ſich außerordentlich wohl und zufrieden. Er möge ganz ohne Sorge
um ſie ſein. Brinkens ſeien liebe, gute Menſchen, und Hanng von
Brinken ſei ein Engel.

Graf Detlev war inzwiſchen nur einmal in Brinkenhof geweſen,
und nur im Vorbeireiten um den Damen guten Tag zu ſagen, und
da war Liane gerade nicht zu Hauſe geweſen. Sie hatte für Frau
von Brinken einen Weg ins Dorf gemacht. So hatten ſie ſich nicht ge
ſehen. Und da auch zufällig diesmal Lianes Namen nicht genannt wor
den war, ſo ahnte Graf Detlev noch immer nicht, daß der Gegenſtand
ſeiner unausgeſehten ſtarken Sehnſucht ihm ſo nahe war.

Und auch Liane ahnte nicht, wer der zuweilen von Hanna erwähnte

Graf Detlev war. v
Sehr energiſch beſtand Hanna darauf, daß Liane jeden Tag ein

gutes Stück ſpagieren gehen konnte. Und Liane war damit zufrieden.
Sie hatten dafür ein für allemal die Zeit am Vormittag feſtgeſetzt, in
der Hannga ihre gymnaſtiſchen bungen zur Kräftigung ihres Fußes
machen mußte. JDabei mochte ſie nie Geſellſchaft m es war ihr peinlich. Nur

n blieb dann ſtets in ihrer Nähe, falls ſie einer Hilfe
edurfte.

So war Liane für dieſe Zeit ganz frei. Eine Stunde machte
Hannga dieſe Ubungen und eine Stunde mußte ſie danach ruhen, weil
die Ubungen ſehr anſtrengend waren.

So ging Liane wieder eines Morgens in den Wald. Es war am
Ende der zweiten Woche ihres Aufenthalts in Brinkenhof. Mit leuch-
kenden Augen ſah ſie um ſich. Der Wald war ſo wundervoll kirchenſtill.
Wie ein grüner Dom wölbten ſich die Blätterkronen über ihr.

Heute war ſie nach einer Richtung gegangen, die ſie bisher noch
nicht eingeſchlagen hatte. Und als ſie eine gute halbe Stunde gegangen
war, blieb ſie plötzlich mit einem entzückten Ausruf wie gebannt ſtehen.
Sie ſah in eine Waldlichtung und durch dieſelbe hatte ſie eine wunder
volle Ausſicht. Vor ihr lag auf einem mäßig hohen Berge hell von der
Sonne beſchienen, Schloß Greifenberg mit ſeinen maleriſchen Erkern
und Türmen.

„Wie ſchön wie wunderſchön!“ rief ſie entzückt ganz laut in den

ſtillen Wald hinein. JUnd ſie konnte ſich von dieſem Anblick nicht trennen. Sie ließ ſich
auf einen Baumſtumpf nieder, um die Waldeinſamkeit in Ruhe zu
genießen.

Jhren Hut, den ſie am Bande am Arm getragen hatte, legte ſie
neben ſich auf d Raſen. Sie ſchlang die Hände um die Knie und bot

ſo einen ſehr hübſchen, anmutigen Anblick. Ein zarkes, duftiges
Sommerkleid hüllte ihre ſchlanke, jugendſchöne Geſtalt ein, und auf dem
wundervollen Goldhaar, das in ſchweren, dicken Flechten um den
feinen Kopf geſteckt war, ſpielten die Sonnenlichter, die durch die Zweige
fielen Es war wirklich ein reizendes Bild, dieſes ſchöne Mädchen in
der Waldeinſamkeit.

Jhre Augen, in denen ſich die Sonnenſtrahlen fingen, ruhten un
ausgeſeßt auf Schloß Greifenberg. Sie ahnte, daß es Greifenberg
ſet, denn Hanna hatte es ihr neulich beſchrieben und ihr auch die
Richtung gezeigt, wo es lag. Sie wußte ja auch bon Onkel Joachim,
daß ſeine Beſihung Greifenberg nahe bei Brinkenhof lag. Jhr war,
als ſei ſie hier Onkel Joachim beſonders nahe.

Ob Raſtenau auch ſo ein ſtolzes, ſchönes Schloß war?
es doch auch einmal ſehen könnte, nur aus der Ferne.

„Schloß Greifenberg“, ſagte ſie verträumt vor ſich hin. Und der
Name blieb ihr im Ohr hängen. Greifenberg! Er zauberte ihr ein
gebräuntes, vornehmes Männerantlitz vor die Seele Und ihr Herz
klopfte ſehnſüchtig. Sie mußte ſo diel an Herrn Greifenberg denten
und war ſehr traurig, daß ſie nicht einmal wußte, wo ihn ihre Gedanken
ſuchen konnten. Sie hatte nicht gewagt, ihn in der Penſion Weſemann
zu fragen, wo er ſein Domizil hatte. Was hätte es ihr auch genützt?
Eine flüchtige Begegnung hätte ſie einigemale zuſammengeführt
wenige belangloſe Worte hatten ſie gewechſelt und dann hatte ſie das
Leben wieder getrennt Nur eines ſeiner Worte war nicht bekangtos
geweſen „Jch werde Sie nie vergeſſen.“

Und ſein Geſicht hatte in unterdrückter Erregung gezuch 8ihr das geſagt hatte. Ob ihm der Abſchied auch ſo e er
war wie ih Und ob er wohl noch zuweilen an ſie dachte

h y e gewußt.Und ſie wehrte die Erinnerung an ihn nicht von ſich, ſond gteſie wie ein koöſtliches Cut, an ihn n en e udert hege
„Varum war er ihr nur gleich ſo lieb geweſen Wirklich nur

weil er Onkel Joachim ein wenig ähnlich ſah, weil er ſeine Augen und
dieſelbe ſonderbare Falte auf der Stirn hatte S

Ach a ſie wußte es nicht, wußte nur, daß ſie nie an einen Men
ſchen ſo viel und voll Sehnſucht hatte denken müſſen, wie an ihn

„Greifenberg!“ eSie ſagte den Namen vor ſich hin. Wie ſeltſam, daß dieſes tolze
Schloß ſeinen Namen trug. Das würde ſie auch immer wieder an ihr
erinnern

Wenn ſie

(Fortſeßung ſolgt)



Die Maler u. Tapeziererarbeiten im Neubau Oberreal

Fleſſchvertauf auf der dreiban t
findet am 8. Mai d. J.vorm. von 8— 9 Uhr auf die Ordnungs Nummern 926-1000 S

1001—1075

m 9 n n n r10--11 n n uſtatt.
Merſeburg, den 7. Mai 1919.

L. AI 447/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Roßſieiſch und Fleiſchwaren Verkauf

findet am 8. Mai d. Js.
bei Hoffmann, Brühl 6,

nachm.5 1301-1400g. 3 n v nſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.
Merſeburg, den 7. Mai 1819.

L. AI 4465/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Bekanntmachung.

Es wird darauf hingewieſen, daß entlaſſene Heeresangehörige
Anträge betr. Verabfolgung von Entlaſſungsanzügen oder Klagen
über unvolſſtändige Abfindung mit Entlaſſungsanzügen uſw. ſtets
an das zuſtändige Bezirkskommando zu richten haben. Nurdieſes iſt für die Seſciedigung der geſetzlichen Anſprüche der

Entlaſſenen allein verantwortlich
Das Kriegsminiſterium kommt für die Erledigung der

artiger Geſuche nicht in Frage und ſind Anfragen dorthin daher
zwecklos Etwaige Veſchwerden über die Beantwortung der Ge
ſuche durch das Bezirkskommando ſind an das zuſtändige Ge
neralkommando zu richten.

NMagdeburg, den 30. April 1919.
e Von ſeiten des Generalkommandos.

Der Chef des Generalſtabes.
Bürkner,

Oberſtleutnant,

1076--1150

von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 1201-1300

Freitorns, Johng'
ſucht für den Oſtgrenzſchutz gediente und ungediente

Jreiwillige. Bekannte Bedingungen. Mindeſt
alter 18 Jahre. Nur Meldung mit einwandfreien
Papieren! Wer übernimmt ehrenamtlich eine

St Wer dient der „Möve“?ſtelle?
Hauptwerbeſtelle Halle,

Geiſtſtraße 59/60 Fernſpr. 4517.

Ausgabe von kendenſierter Vollmilch für fehlende Friſchmilch.
Infolge des erheblichen Rückgangs der Zufuhren an

Vollmilch n r Verſorgungsberechtigten, die
Anſpruch auf täglich Liter Vollmilch haben (Kinder von

und 6 Jahren und Kranke)
vom Sonntag den 11. Mat 1919 ab

an Stelle von Friſchmilch abwechſelnd 1 Woche lang gegen
abe der roten Milchkarten für die Woche 1 Pfd. kondenſterte Vollmilch zum Preiſe von 3 M. und zwar

mit dem Anfangsbuchſt.
des Familiennamens

in d. Woche v. 11. bis einſchl. d. Perſ. A bis einſchl. T

in v 0 nin a n 25. u n 2Die Ausgabe der kondenſierten Vollmilch erfolgt in
der Milchſtelle Schubert, Burgſtr. 16, am Freitag und
Sonnabend der vorhergehenden Woche für die Empfangs
Perechtigten der nächſten Woche erſtmalig alſo am Freitag
den 9. Mai und Sonnabend den 10. Mai 1919 für die
Verſorgungsberechtigten mit dem Anfangsbuchſtaven
bis R uſw. Gefäße ſind mitzu bringen.

Die Friſchmilch Verkaufsſtellen dürfen diejenigen
Verſorgungsberechtigten, die in der betr. Woche Anſpruck
z kondenſierte Mich haben, unter keinen Umſtänden mit
Friſchmilch beliefern.

Merſeburg, den 6. Mai 1919.
z Der Magiſtrat.
Straßenſperrung.

17. Mai
24. Mai

e r S 8a n

Die Naumburger Stratze wird wegen Fertigſtellung
der Eiſenbahnunterführung für Loſtkraftfahrgeuge und hoch
beladene Fuhrwerke von Donnerstag den 8. d. M. ab auf

perrt. Der Jertehr
für vorbegzeichnete Verkehrsmittel wird auf die Weißen
die Dauer von etwa 14 Tagen geſperrt.

felſer und Geuſaer Straße verwieſen.
Merſeburg, den 6. Mai 1919,

Die PolizeiVerwaltung.
vT. Bekanntmachung.
ſchule Weißenfels ſollen in 2 Loſen an leiſtungsfähige Unter
nehmer vergeben werden. Hie Unterlagen können, ſolange der
Vorrat reicht, gegen Beifügung des Portos koſtenfrei vom ſtädt.
Hochbauamt bezogen werden.

Eröffnungstermin am 13. d. M. vorm. 10 Uhr, Zimmer
s des ſtädt. Hochbauamtes in Gegenwart evtl. erſchienener
Bewerber.

Weißenfels, den 3. Mai 1919.
Der Magiſtrat.

Zur Aufſtellung von Vermögensverzeichniſſen
nach den neueſten behördlichen Anordnungen unter

Wahrung aller Rechte der Verpflichteten empfiehlt
ſich Treuhanddirektor a. D. V. H. Mueller,
Merſeburg, Poſtſtraße 5, 1 Tr. Fernſpr. 561.

Seine Niederlaſſung als

Tierarzt
in Hürrenberg

gibt zur Kenntnis

Richter,appt. Tieraczt, Hberveterinär d. R.

ParkHotel Zelephon 395.
See

I o
täglich 5 Vhr nachmittags.

Dr. Boettcher,
Axzt,

Fernspr. 478 Roßmarkt 15.
c

Verbreunnngs.Särge e
ſowie großes Lager eichener und lieferner Pfoſtenſärge

Metall Särge.
Sarg Magazin Gebr. Scholt,

Gotthardtſtraße 34. Merſeburg. Gotthardtſtraße 34
m

A I 1265/19.

P I 2275/19.

in Meißen i.
I mauer 59 (Villa Luiſa).

kgiment

Eingeſtellt werden Freiwillige
aller Oienſtgrade u. Angediente

vom 17. Jahre an.
Aebliche Gebühren.
Gute Verpflegung

und Anterkunft.
Nedungen an das Werbebüro des Regrs.
in Magdeburg, Neue Kaſerne am Anger.

z

J

u

c

Keine Wanze men
nur mit Kammerjäger Berg's Nickodaal u.

Jetzt beste Zeit zur Brutvernichtung.
kolg verblüffend. RKinderleicht anzuwenden Gesetzlich ge

chützt Viele Dankschreiben. Doppelpack. M. 2.--. Aus-
eichend für 13 Zimmer und Betten. Alléinverkaur

Centraldrog. R. Kupper, Markt 17. Bei Eins. v. M. 240
oder Postscheckkonto Berlin 31286 portofreie Zusendunge

durch Herm. A. Eröe-ei. Berlin, Königgrätzer Strasse 49.

n 52 S 5

Von Donnerstag
den 8. d. M. ab

ſtehen wieder in
ſehr großerAuswahl
beſte hochtragende

Kühe u.
Kalben

zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co. Weißenfels a. S.
Fernſprecher 57. Fernſprecher 57.

SIschigs.
Seit langer Zeit plagte mich en mMuskelrheumatismus u. heftige Kaufe nur Jreitag, 9. Mai,

Schmerzen in Hüfte, Bein bis von 10—6 Uhr im
Wate (Jſchias), ſodaß ich das Hotel „Goldene Sonne“, 1. Et.
Bein oft nachſchleppen mußteAuch Schulterſchmergen u. Angſt zu ſehr hehen Preiſen

in Kautſchuk, Gold u. Platin

E. Winkelmann.

S S

müſe und Obſt in

Bremen (Lagerhalter Lehmann Co., Bremen)

Danzig (Lagerhalter Ferdinand Prowe G. m. b.
Thorn (Lagerhalter S. Kuznigky Co Thorn)

Intereſſenten werden gebeten,

Die Verſandfäſſer werden in gutem Zuſtande bei

rechneten Werte zurückgenommen.

Reichsstelle für Gemüse
Geſchäftsabteilung

J o nII zu erzielen

u. friſchmelkende n

im Wortshane
gegeben im Ratskeller).

Kammin (Lagerhalter C. R. Herbſt, Grambow, Krs. in)
Duisvurg (Lagerhalter Jentraleinkaufsgeſellſchaft, Duisburg, Börſenhaus).

das Sauerkraut auf den genannten Lägern
zu beſichtigen und Gebote unter Angabe der gewünſchten Mengen an die
unterzeichnete Abteilung der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt abzugeben.

Deutſche

dewokratiſch. Partei
Ortsverein Merſeburg.

Freitag den 9. Mai d. J.
abends 8 Uhr im „Tivoli“Mitglieder

Verſammlung.
Tages-Ordnung:

Bericht über die Vereins
tätigkeit.
BezirksVorſtandsſitzung in
Halle.
Beratung über die Vereins
ſatzungen.

4. Programmentwurf der Deut
ſchen demokratiſchen Partei.
Kaſſenbericht.

5. Verſchiedenes.

Bei der Wichtigkeit der
Tagesordnung iſt zahlreicher Be
ſuch erforderlich. Parteireunde,
die ſich der Organiſation an

1.

Der Vorſtand.
K. Koerlin. Fr. Rößner.

Kath. Barow.

Merſeburg.

e

Freitag den 9. Mai d. J.
Beginn 8 Uhr

Große Vorſtellung

Leipziger
Varietee Bühne.

Direktion Max Götze
Ganz neues, erſtkl. Programm.

2 neue Poſſen:
„Die ſchöne Galathe“ und
„Aus dem Regen in die Traufe“

Awmgrerein Pozerden.

S

abends 8 Uhr

Verſammlung
Caſino.

Betreffs Auſchwimmen Er
ſcheinen ſämtlicher Mitglieder
unbedingt erforderlich.

Der Vorſtand.

B.
Heute Mittwoch abend

8

Hohenzolern

8 Uhr
Mongts- Verſammlung

m Thüringer Hof“. Um pünk
liches Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder wird erſucht.

Der Vorſtand.

ſchließen wollen, ſind willkommen

T
Befitzer: Guſtav Lange.

Sonntag den 11. Maf, abends 2 Ahr

Grosser Operettenabend.
Brüderleſn fe üm,

Operette in 1 Akt von Leo Fall.
Vorher:

Vorträge aus den beliebtesten Operetten,
Mitwirkende:

Fräulein Hildegard Henze,
Fräulein Emmi Moſer,

Herr Ludwig Heine Stadttheater Leipzig.
Am Klavier Frau Marta Montag Halle.

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 2.50 Mk.
1. Platz 1,75 Mk. 2. Platz 1, Mk.

Vorverkauf im Zigarrengeſchäft Frahnert.

Donnerstag den 8. Mai 1919

Kompanie Ball
der 2. Wachtkompauie.

Tanzluſtige Herren und Damen ſind hierzu eingeladen.
Der Einberufer.

Vermögensſtand am 31. Hezember 1918
Aktiva.

Kaſſenbeſtand
Gurhaben bei der Genoſſenſchaftsbank:

a) in laufender Rechnung 77261.27
Forderungen an Mitglieder

a) in laufender Rechnung

Beteiligüngen:
Geſchäftsguthaben bei der Genoſſen

ſchaftsbunt 1299.00b) Geſch. Guth. b. d. gentr. Gen. 00.00
Einrichtungsgegenſtände
ZinfenKonto, fällige Zinſen
WertpapiereKonto
DebitorenKonto

Summa der Aktiva 107 776.74 M.
Paſſiva.

3759.36 M.

77 261.27

5129.11 5129.11

Geſchäftsguthaben
2) verbleibender Mitglieder

Einkagen in laufender Rechnung
Spaxeinlagen mit Kündigung bi
3 MonateKreditoren Konto

Gewinn für 197 118 35Gewinn für 1918 52.41
Summa der Paſſiva

Mitgliederbewegung:
Zahlder Betrag der Betrag der

Mitgl. Geſchäftsguth. Haftſumnt
Stand a Anf d Geſch. Jois M. 189 M. 22200
Zug i. Laufe 1918 2 30.00 12001918 2 3060 12 00188.40Abg. t. uStand a. Ended. 1918 49 v 222 00

Frankleben, den 6. Mai 1919.

ln ar und Darehnwage Frarteben
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht.

K. Hampe. P. Kade.

243.40 M.
63 350.25

s einſchl.
43 951 57

60.76

179 76

107 776.74 M.

2340

r w

e

W S h

Sonnabend den 10, Mai 1919,
abends 8 Uhr,

Verſammlung

Für Rechnung der Heeresverwaltung eingelagertes

6issKonlsauerkraut
in großen Mengen abzugeben von den Lägern der Reichsſtelle für Ge

Hamburg (Lagerhalter Wilhelm Richard Krohn, AltonaOttenſen)
Geeſtemünde und Nordenham (Lagerhalt Midgagars Akt.Geſ. Geeſtemünde)

Magdeburg (Lagerhalter Ferdinand Bohnenſtiel Nachf., Magdeburg)
Leipzig (Lagerhälter F. Räbner, Leipzig Volkmarsdorf)
Liegnitz (Sagerhalter Erich Nitſchke, Liegnttz, T van h

Danzig

Kam

frachtfreier Rückſendung
Unter Kürzung einer Faßleihgebühr von 10 o je Faß und Monat zum be

und Obst
Geſellſchaft mit vbeſchräntter Haftung, Abteilung Sauerkraut

Telegrammadreſſe Kriegskraut Berlin W 57, Potsdamerſtr. 74

(nicht wie ur
ſprünglich an

auch mit Beinbrüchen, hole allerorts ab

und zahle, wie allbekannt, die

t höchſten Preiſe
Pro Zentner vis 100 Mark und noch mehr.

Jn allen Fällen ſtreng reeil und korrekte
Bedienung. Vermittler erhalten

hohe Proviſion!

Franz Vogel jun
Radewell bei Ammendorf,

Roßſchlächterei,
Wurſtfabrik mit elektriſchem Betrieb,

erſte und älteſte am Platze,
Telephon Anſchluß 58 Amt Ammendorf,

Hauptſtraße 16.

Gürtelbruchband „Extrabequem“.

bekanntes Stuttgarter Spezialbruchband für Tag u. Nacht ohne
jede Feder mit hebender Pelotte. Seit 1894 in ganz Deutſchland
glänzend eingeführt u. durchzahlreiche Dankſchreiben alshervorragend
bequem und ſicher anerkannt. Weitgehendſten Anſprüchen genügend.

Vertreter für Mitteldeutſchland ſeit 1897:

W Harzer Sanitäts und Bandagen Haus
Sriedrich Raſche, Ballenſſedt im Harz.
Rabelbruchleibbinden und Leibbinden jeder Art. Serade
halter Korſetts. Kinder Bruchbänder. Vorfallvinden.

zen 19. Mat 9--2 ſg Schwarzer AdlAn Mbktahlhe m. Muſtern in Weißenfels Annene vehen

Bruchleidende!
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